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Eden aus der Sache nach KoulMMffeaStellvertreter , General Mulcahy,  ver¬
loren.

Heute Kabinettsfitzung i« London /

cg. London, 5. Juli.
Allmählich legt sich die englische Presse in

ihrer Beurteilung der Lage im Nichteinmi¬
schungsausschuß wieder etwas Zurückhal¬
tung aus, wenngleich sie sich so ziemlich all¬
gemein vorbehaltlos zu Edens Ablehnung
der deutsch-italienischen Vorschläge bekennt.
Sie bemüht sich nicht einmal um ein Ver¬
ständnis dieser Vorschläge. Man ist sich aber
in London vollkommen darüber im klaren,
daß auch auf der nächsten Sitzung
des Nichteinmischungsaus schus-

> ses keine Einigung  zu erzielen sein
wird, da hierzu Stimmeneinhelligkeit not¬
wendig, ist. Aus vorsichtigen Aeußerungen der
diplomatischen Mitarbeiter der großen Blad,
ter kann aber geschlossen werden, daß Mister
Eden  aui das alte Rezept, Kompromisse zu
suchen, znrückgreisenwill. Die heute Montag
stattsindende englische Kabinettssitzung, die
sich mit der Spanicnfrage befassen wird,
dürste sich mit der Kompromißfrage beschäf»
tigen. In welcher Weise man, sich allerdings
eine für beide Teile — Salamanca und
Valencia — „faire " Lösung dieses Problems
vorstellt, läßt sich nicht ergründen . Man ist
befriedigt, einige Tage „Zeit zum Nachden¬
ken" gewonnen zu haben.

Auch die Rede, die der britische Außen¬
minister Eden  am Samstag in Cough  -
ton (Warwickshire ) hielt, deren hauptsäch¬
liches Thema Spanien war , gibt keinen Auf¬
schluß über die Richtung der beabsichtigten
Kompromitzvorschläge. Neben der Verhinde¬
rung einer Ausdehnung des Krieges, so er¬
klärte er u. a., hat England besonderes In¬
teresse an der gebietsmäßigen Unversehrtheit
Spaniens . Die Nichteinmischung sei briti-
scherseits genauestens eingehalten worden.
Die britische Regierung beharrt aus ihrem
Standpunkt , daß das Mittelmeer für Eng¬
land nicht einen kleinen Durchgangsweg,

- sondern einen wichtigen Knotenpunkt dar¬
stellt. Spaniens Regierungsform ist eine An¬
gelegenheit des spanischen Volkes. Die bri¬
tische Selbstlosigkeit in der Frage der Ver¬
hinderung einer Ausdehnung der spanischen
Auseinandersetzungen auf Europa darf aber
nicht als Selbstlosigkeit in Angelegenheiten
betrachtet werden, die britische Interessen an
den Land- und Seegrenzen Spaniens , an
den Handelswegen in diesen Gegenden und
ähnlichem berühren . Schließlich hob Eden
noch die Beziehungen Großbri¬
tanniens zu Frankreich  hervor , „die
niemals besser waren und auf einer idealen
Grundlage beruhen " (??).

In der italienischen  Presse wird die
britisch-französische Haltung zu den deutsch-
italienischen Vorschlägen als eine offene
Sabotage derNichteinmischun gs-
politik  gedeutet . Alle Folgen dieser Hal¬
tung müssen Frankreich und Großbritannien
zur Last gelegt werden. Die Nichtanerken¬
nung der spanischen Nationalregicruug als
kriegführende Macht ist ein Beweis sür die
Parteilichkeit. „Stampa " fragt , ob Großbri¬
tannien seine Solidarität mit dem Bolsche¬
wismus bis zu den äußersten Konsequenzen
treiben will. „Popolo di Roma " deutet das
französische Manöver im Nichteinmischungs-
nusichuß dahingehend die durch die Bolscbe-

, wrsten hervorgerufenen Zwischenfälle im
Mittelmeer auszunützen, um die militärische
Unterstützungder Valencia -Verbrecher wieder
aufnehmen zu können. „Dieses Spiel ",
schreibt in diesem Zusammenhang der
„Lavoro Fascista", „und das muß mit aller
Entschiedenheit betont werden, kann weder

! Italien noch das Deutsche Reich dulden. Die
! endgültige Haltung , die Großbritannien

undFrankreich gegenüber dem italienisch-deut-
§ scheu Plan einnehmen werden, wird denBeweis
! erbringen, ob sie den echten spanischen Bür-
z gern erlauben wollen, die Entscheidung über
! das Schicksal ihres Landes allein und mit
; ihren eigenen Mitteln herbeizusühren. Die
! neuen Vorschläge Italiens und des Teut-
! schen Reiches bieten die Möglichkeit, daß dis
j leeren Worte .Nichteinmischung' und ,Neu-
! tralität ' in Taten verwandelt werden."
! Auch die Pariser Presse deutet den
> Wunsch nach einem Kompromiß an.

Britische Schiffe als Helfer der Roten

Unter britischer Flagge!
Ter britische Dampfer „Seven SeyS

Spray"  kam am 1. Mai nach Bilbao . An¬
geblich hatte er Wein und Oel geladen. In
der Nacht zum 2. Mai wurden aber aus dem
britischen Dampfer Gewehre und Mu¬
nition  zur rotspanischen Kaserne in Patro-
nato , Calle Jturibide , gebracht. Dem Kapi¬
tän des britischen Dampfers wurde ein Ban¬
kett gegeben, weil er als erster die Minen¬
sperre durchbrochen hatte . Wenn später in
Bilbao ein Schiff erwartet wurde , zog man
sofort Zivilisten ein, weil Kriegsmaterial zur
Ausrüstung der Leute ankam. Tie Schisse
wurden nachts entladen , während der Hafen
abgesperrt war.

Vlissingen (Niederlande ) wurde
"sw unter britischer Flagge fahrende, aus

Sowjetspanien kommende Dampfer „Lhorpe-
holl" mit den von den Bolschewisten geraub-
ten Gold-, Juwelen -, Wertpapier - und Bar¬
geldschätzen ider Danken von Bilbao mit Be¬
schlag belegt. Jtz^ Sste (Südfrankreich)
lagern zahlreiche enbahnwagen mit Stahl¬
platten , die von res Reederei Bo ix nach
Sowjetspanien ^geliefert werden .

Sirs dr Mlrrast̂sicher
' X Tustlin, 4. Juli.

Die bisher vö^ egcuden Teilergebnisse deririschen Wahlen Hassen den Schluß zu, daß
ein Sieg de V 'rleras,  der die völlige
Unabhängigkeit drS Freistaates von Groß¬
britannien anstrebt , so gut wie sicher ist. Fast
alle Minister der Regierung de Dalera wur¬
den gewählt . Hingegen hat der Oppositions¬
führer Cosgrave  seinen besten Mann und

Kein Geld für teure Sozialrefermen!
London, 4. Juli.

In seiner Vaterstadt Birmingham  er¬
klärte der britische Ministerpräsident Cham-
berlain  vor seinen Wählern, daß er so
schnell wie möglich die Wiederaufrüstung voll¬
enden werde, da ein starkes England die
sicherste. Friedensbürgschaft sei. In Anbetracht
der ungeheuren Summen , die für das Auf¬
rüstungsprogramm ausgegeben werden müssen,
könne man nicht erwarten , daß viel Geld für
teure und extravagante soziale Reformpläne
übrig bleibe. Trotzdem arbeitet die Regie¬
rung hierfür zur Zeit ein Programm arE.

,Holksfront'-ErruWenMasten
Paris , 4. Juli.

In der Metallindustrie von
Montlucon  und Umgebung brach ein
Generalstreik wegen Nichterhöhung des Sinn-
denlohnes aus . Der Ausstand erfaßt mehrere
tausend Arbeiter . In Mintois  verhinder¬
ten 80 Streikende die Mrsfahrt arbeitswilli¬
ger Landarbeiter ; einschreitende Polizei
wurde mit Steinen beworfen. Garde mobile
mußte die Ruhe wieder Herstellen. ZLe P,a»
rifer Kraftdroschkensahre ^c fov>
dern ihre Bewaffnung , um den sich mehren¬
den Verbrechen entgegentreten zu können;
sie hoffen jetzt mit dieser mehrmals schon
vergeblich erhobenen Forderung durchdrin¬
gen zu können.

MilllardenairlM Frankreichs?
X Paris , 4. Juli.

Nach einer Meldung des Londoner Mit¬
arbeiters des Pariser „Matin " rechnet man in
Londoner Finanzkreifen in allernächster Zeit
mit einer britisch - amerikanischen
M i l l i a r d e n a n l e i h e für Frank¬
reich.

Neuer helltB-MuWr Niedeusbeitrag
Arbeiterau -Vtausch zwischen beiden Llindern und enge sozialpolitische

1 ZUsammenarbeit
FX  Berlin , 4. Juli.

Bei einem erneuten Zusammentreffen des
Reichsleiters Dr . Ley mit dem Präsidenten
des italienischen Jndustriearbeiterverb ^ desCianetti  in Bad Schachen -am DKCstee
wurde folgendes, vom Führer und Reichs¬
kanzler Adolf Hitler und vom Chef der ita¬
lienischen Regierung Benito Mussolini ge¬
nehmigte bedeutsame Abkommen vereinbart:

„1. Es ist unsere Absicht, eine gemein¬
same Arbeit  zu leisten, die in gleichem
Maße beiden Ländern nützen und auch gleich,
zeitig dazu beitragen soll, die guten Be¬
ziehungen zwischen allen Völkern zu fördern.

2. In dieser gemeinsamen Arbeit, die aus
dem gemeinsamen Glauben und auf dem
gegenseitigen Vertrauen ruht , sind mir ent-
schlossen, die Eigenarten der zwei
Völker streng zu achten,  und zwar
aus der Ueberzeugung heraus , daß diese Er¬
kenntnis die Gewähr und die Grundlage des
Erfolges bildet.

3. Aus diesem Grunde erkennen wir die
organisatorischen Formen des
Faschismus und Nationalsozia¬
lismus als gegeben  an . Eine Gegen¬
überstellung des syndikalistischen korporati¬
ven Systems des Faschismus zum vollen
System der Deutschen Arbeitsfront ist dem¬
nach ausgeschlossen.

4. Zur Erreichung obiger Ziele wird die
Notwendigkeit erkannt, Begegnungen
zwischen Leitern und Arbeitern
beider Völker  zu veranstalten und zu
fördern, und zwar mit dem Endziel, daß sich
beide Systeme gegenseitig gründlich kennen
lernen.

5. Diese Begegnungen von Leitern und
Arbeitern sollen durch Untersuchungen
der einzelnen organisatorischen
Erfahrungen,  durch Studium der Satzun¬
gen der verschiedenen Organisationen, durch
Besuche von Amtsstellen und Werken, durch
Austausch von kulturellem und propagandisti¬

schem Jnformationsmaterial ergänzt werden.
Alles geschieht in der Absicht, die beiden Völker
über das jeweils Erreichte auf dem Laufenden
zu halten.

6. Bezüglich des Zieles, eine große Teil¬
nahme von Arbeitern am Aus¬
tausch  sicherzustellen, wird vereinbart, daß
von beiden Seiten alles getan wird, um die
eventuellen Schwierigkeitenzu überwinden, die
sich aus dem Problem der Devisen und der
Transportmittel ergeben sollten.

7. Der gemeinsame Wille, auf Grund des
Inhalts obenstehender Punkte zu einer deutsch-
italienischen Verständigung zu gelangen, darf
nicht als das Bestreben zur Grün¬
dun geinerneuenJnteruationale
angesehen werden. Jede vertretene Organisa¬
tion wahrt ihre Eigenarten und ihre völlige
Selbständigkeit.

8. Es wird jedoch vereinbart, daß sich beide
Teile in allen Angelegenheiten, die in den Rah.
men der gegenwärtigen Vereinbarung fallen,
verpflichten , sich gegenseitig zu
besprechen,  bevor sie Maßnahmen ergrei¬
fen, die internationalen Charakter haben."

Weiter dementiert Pfaffenlügen
L i L e 2 t>e r i c k t cker d! 8 - k r e 8 8 e

äg . Amsterdam, 4. Juli.
Der katholische„Maasbode " beschäftigt sich

in einer Zuschrift des Pastors Kokkel-
karen  mit der Frage , ob man es den
niederländischen Katholiken noch „zumuten"
könne, nach Kevelaer zu wallfahrten . Der
einzige Grund , Kevelaer in Zukunft zu mei¬
den, könnte — so meinte Pastor Kokkelkaren
— darin bestehen, daß die Prozessionen ver¬
hindert würden . Davon kann jedoch keine
Rede sein. In einer Versammlung von
33 Prozessionsvereinigungen in Utrecht ist
vielmehr auf Befragen allgemein gesagt
worden, daß die niederländischen Kevelaer-
Wallfahrer nie derartig viele Er¬
leichtern nge  n und Vergünsti¬

gungen genossen yaoen wie rm
letzten Jahr . Die Greuelmärchen
über „Katholikenversolgungen" in Deutsch¬
land werden durch diese Feststellungen wieder
einmal eindeutig Lügen gestraft.

FranMWe Frontkämpfer inFreiburs
X Freiburg i. Br ., 4. Juki.

Tausend französische Frontkämpfer trotz«
sich am Sonntag mit 2000 deutschen Front¬
soldaten in Freiburg (Breisgau ), herz¬
lich begrüßt von der gesamten Bevölkerung.
Das Treffen begann mit einer Heldenseier
am Ehrenmal , bei der eine Ehrenkompauw
des Heeres die Ehrenbezeigungen leistete.
Reichskriegsopferführer Oberlinbober
sagte hier u. a .: „Wenn unser Führer und
Reichskanzler davon sprach, daß es zwischen
den beiden Völkern nach der Saarabstim¬
mung keine territorialen Streitfragen mehr
gibt, so hat dies zweifellos bei der großen
Masse des französischen Volkes Befriedigung
ausgelöst . Wenn aber von verschiedenen Sei¬
ten die Frage aufgeworfen wird, ob er auch
nach diesen Worten handeln werde, dann
muß ich sagen: Die Franzosen sind ein Volk,
das sich seit vielen Jahren „Grande Nation"

Wer einer „Grande Nation " ange-
WWn hat die Pflicht, von einen anderen Volk
^ebenso groß zu denken,wie er erwartet , daß

von ihm groß gedacht werde!"

EowjettmMkl MN Amur meutern
Hsingk'rrg, 4. Juli.

In sowjetrussischen ^ renzg-arnisoncn am
Amur kam es zu Meutereien . Die meutern¬
den Truppen sollen versstüedei-̂ Dörfer nie¬
dergebrannt und ihre Bet̂ hn-er abgeschlach¬
tet haben.

Die BereitwilligkeitM?^ us, die beiden
Amur-Inseln räumen ẑ Zissen, wird in
japanischen Heereskreisen"E w Mandschu-
kuo sehr skeptisch ausgeiwstMen. Man ver¬
langt einen ausdrückl ?/ ^ en Verzicht
Moskaus  auf die Jn !̂ , die unstreittg
zu Aiandschukuo gehören iẐd hält erst dann
den Zwischenfall für beigelĝt.

Somocrostro etmkreist
X Milbao , 4. Juli.

Der Vormarsch der MitionÄsPanischeu
Streitkräfte an der Bilcaha - Front!
geht unentwegt weiter, wöbe na  an ,deH
Küste wurde besetzt; von hier aus jsiherrjchb
die nationale Artillerie den Hasen' Castro
Urdiales . Somorrostroist  von der»
nationalen Truppen eingekreist. Auch weft-f
lich und südlich von Valmaseda  geht
Vormarsch flott weiter.

Sowjetbomber bombardierten das alte, iri
Hinterland gelegene Städtchen Alba d
Tormes,  22 Kilometer von Salamasca
aus dem das Herzogsgefchlecht der Alb
stammt. 16 Bomben und Maschinengewehr
feuer von Jagdfliegern zerstörten mehren
Häuser, darunter das Altersheim , und töte
ten drei Kinder, einen Arbeiter und eine:
Polizisten. Die berühmte Kathedrale bliei
nur durch einen Zufall veichhortt.

Letzter Hilfeschrei
der Valencia -Häuptlinge

> . . Geheimnisvolle Konferenz Negrins
und Girals i« Paris — Verzweifelte
Lage in Rotspanien

X Paris , 4. Juli.
Die von einigen Pariser Zeitungen ver¬

öffentlichte Meldung, daß die Valencia-
Häuptlinge „Ministerpräsident " Negrin
und „Außenminister" Giral  am Freitag
in Paris zu geheimen und dringenden Be¬
sprechungen mit der französischen Regierung
in Paris eingetroffen sind, hat in der fran¬
zösischen Hauptstadt ungeheures Aussehen er¬
regt, das sich um so mehr steigerte, als dieser!
Besuch von den offiziellen Stellen Franb -j
reichs streng geheim gehalten wird . Angeblich,
hatten die beiden Bolschewistenhäuptlingü
Besprechungen mit ChautemPW
und Delbos  und sollen nach dem
„Oeuvre " sehr befriedigt »ach Valencia zu-,
rückaekebrt fein.
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Nach dem „Jour ' haben die beiden Bol-
zschewistenhäuptlingeChautemvs und Delbos
iüber die verzweifelte Lage in
Sowjetspanien  berichtet . Insbesondere
in Madrid soll die Ernährung der Bevölke¬
rung eine Unmöglichkeit geworden sein, so
daß die beiden Valencia -Häuptling drin¬
gendst um materielle und mora¬
lische Hilfe bitten  mußten . Selbst
..Paris midi ' stellt fest, daß die Neuigkeiten
Negrins und Girals nicht gerade sehr opti¬
mistisch waren . Das Blatt fragt , ob die
Unterredungen Chautemps ' und Delbos ' am
Samstag mit dem Sowjetbotschafter in die¬
sem Zusammenhang Vorzeichen neuer
überstürzender Ereignisse  sein
könnten.

11 Tote , 13 Schwerverletzte
in Recklinghausen

Schlagende Wetter auf der 70V-Meter-
Sohle. — Aufopfernde Rettungsarbeiten
im brennenden Flöz
Ligeaderickt <t s r kl 8, - Presse

Essen,  4 . Juli.
Die Zeche „General Vlumenthal " in Reck¬

linghausen ist von einer schweren Schlag¬
wetter- und Kohlenstaubexplosion betroffen
worden, die bisher 11 Tote und 13 Schwer¬
verletzte forderte. Die Katastrophe erfolgte
Freitag abend gegen 2V Uhr auf der
Schachtanlage 3/4 der 700-Meter-Sohle im
Flöz „Gretchen".

Auf den Alarmrus der Zechenverwaltung
hin eilten sofort die Rettungsmannschaften
des eigenen Werks und der Nachbarzechen
herbei, um den bedrohten und verunglückten
Kameraden in der Tiefe beizustehen. Der
brennende Flöz ließ die Retter nur langsam
an die Unglücksstelle kommen, trotzdem ge¬
lang es dem leidenschaftlichen Willen und
den aufopfernden Anstrengungen der Män¬
ner, bereits bis 3 Uhr nachts die letzten Ver¬
unglückten zu bergen. Es waren 3 Tote und
21 zum größten Teil durch furchtbare Brand¬
wunden Schwerverletzte. Die Schwerverletzten
wurden in das Knappschastskrankenhaus
und in das Prosper -Krankenhaus in Reck¬
linghausen gebracht. Bis zum Samstag¬
abend erlagen 8 Schwerverletzte ihren Wun¬
den. Von den-übrigen konnten 4 leichter Ver¬
letzte nach Hau' e entlassen werden.

Nach Mitteilung des Betriebsdirektors
wurde die Explosion vor Ort der oberen
Wetterstrecke aller Wahrscheinlichkeit
durch schlagende Wetter  ausgeközW
die eine Kohlenstaubexplosion zur Folge hat¬
ten. Der inzwischen verstorbene Schießmei¬
ster, ein außerordentlich zuverlässiges Gefolg-
schastsmitglied gab nach seiner Bergung an,
daß der Ort sch la g w e t t e r r e i n gewesen
sei, bevor bei verhängnisvolle Schuß ab¬
gegeben wurde Störungen an den Betriebs-
Punkten waren uichtz vorhanden . Sofort nach
Bekanntwerde- des ^Unglücks begaben sich der
/Kreisleiter urB büx stellvertretende Kreis¬
leiter zum UnxluckMchmckst, später folgten der
stellvertretende , ^ Juleiter Stangier aus
Münster , der ^ " ^ 'obmann der DAF . und
Landesstxllenleich.?, ^ Schmidt und Brigade¬
führer Polizeipl^Went Bogel, um sich über
den Stand der ^ mtungsarbeiten zu unter¬
richten. >

Bei der BesahpMg der Grube durch die
Vertreter der Bergbehörde wurde einwand¬
frei festgestellt, da,; der Betrieb sich in b e r g-
Pvlizeilich , ôrdnungsgemäßem
Zustand  befand Tie Gesteinsstaub-
schranken  ha n ordnungsmäßig funk¬
tioniert . Durch le.;re Wirkung wurde die
Explosion sivkalisn.rt und noch größeres
Unglück verhütet.  Auf „General
Blumenthal ' hatte sich in der Schacht¬
anlage 1'2 schon einmal eine Schlagwetter¬
explosion ereignet — am 4. Juli 1933 —
die acht Todesopfer forderte.

Das ganze Rahrgebiet steht unter dem
Eindruck des schweren Unglücks, das elf
wackeren Bergmännern das Leben kostete.
Mit den Angehörigen, denen ein grausames
Schicksal die Brüder , Väter Und Söhne ent¬
riß , trauert in tiefer Anteilnahme die ganze
Nation . Mit dem ehrenvollen Gedenken an
die im Schacht in treuer Pflichterfüllung
Gefallenen verbindet sich, der heiße Wunsch,
daß die verletzten Opfer der Explosion am
Leben bleiben mögen.

Dr . Ley an den Beiriebssührer
Berlin , 3. Juli.

Dr . Ley sandte an den Betriebsführer der
Zeche „General Blumenthal " folgendes Te¬
legramm ": „Ihnen und Ihrer Gefolgschaft
mein tiefempfundenes Beileid. Ich habe
meine Dienststellen angewiesen, die größte
Not bei den Hinterbliebenen zu lindern ."

*
Die Stiftung „OPferder Arbeit"  hat

anläßlich des Unglücks auf der Zeche „Gene¬
ral Blumenthal " in Recklinghausen 1 0 0 0 0
Reichsmark  zur Verfügung gestellt.

Ein Raubmord in Dresden
Dresden , 4. Juli.

Am Samstag wurde die 53jührige Krieger¬
witwe Jda Bartholomäus in ihrer Wohnung
ermordet.  Der Mörder , der 44jährige
Arno Oswin Ritichel, konnte verhaftet wer¬
den. Er wurde nach der Tat von der Tochter
der Ermordeten überrascht, die ihre Mutter
besuchen wollte. Der Mörder versuchte, auch

die Tochter zu erwürgen.  Diese konnte
ich jedoch befreien und die Hausbewohner

alarmieren . Ter Mörder schloß sich in ein
Zimmer ein und versuchte, durch das Fenster
über die Dächer zu flüchten,  wurde
aber von der inzwischen eingetroffenen Kri¬
minalpolizei daran gehindert. Der Mörder
hatte offenbar die Absicht, sein Opfer zube -
rauben.

politische Lurrnachrichteu
Für die 7Ü0-Jahr -Feier Berlins
I>at der Beauftragte der NSDAP , für die Reichs¬
hauptstadt, Gauleiter Reichsminister Dr . Goeb¬
bels.  die Schirmherrschaft übernommen. Die
Feiern beginnen am 11. August und dauern bis
zum 17. August. Höhepunkte werden die Eröff¬
nung der Ausstellung „700 Jahre Berlin " am
l4. August, der Festakt im Rathaus am 15. August
und der Festzug nach Stralau zum historischen
Fischzug sein.
Die Internationale Studententagung
in Heidelberg,  an der Ehrenpräsident
P l u m e - Estland und Präsident Ralph - Eng-
'.and der „Konföderation Internationale des
Etudiants " teilnehmen gab dem Reichsstudenten¬
rührer Dr . Scheel Gelegenheit zur Aussprache

-mit den anwesenden Sachwaltern der österreichi-
schen Hochschüler.
äü polnische Landwirtschaftler
aus Sejm und Senat treffen heute zu einer acht¬
tägigen Studienreise durch das Deutsche Reich
m Berlin  ein , um die Einrichtungen des
Reichsnährstandes an Ort und Stelle kennen zu
lernen.

Sitzstreik auch im Ständestaat
Wien, 4. Juli.

In der Spinnerei in Oberleutendorf (Nie-
berösterreich) kam es zu Sitzstreiks, die von
marxistischen Elementen angezettclt wurden.
Ms die Firma die gesamte Belegschaft der
betroffenen Abteilungen entließ, traten 1500
Arbeiter in den Sitzstreik, der nach kurzer
Zeit zusammenbrach und die Entlassung der
«zefamten Belegschaft zur Folge hatte . Der
Betrieb wird erst in etwa einer Woche auf-
igenommen werden können, da sich die Firma
eine völlig neue Belegschaft sucht.

! Die deutschen Nassen- und Vlutschutzgesetze
treten mit dem Ablauf der Genfer Vereinbarun¬
gen über den Minderheitenschutz in West ober-
schlesien  am 15. Juli d. I . voll in Kraft,

j Jede Sonderregelung für Westoberschlesien Kat
, mit diesem Tage ihr Ende gesunden.
1 Der Reichsdisziplinarhof

hat mit dem Inkrafttreten des Deutschen Be¬
amtengesetzes am 1. Juli seine Tätigkeit
eingestellt.  Der Reichsinnenminister hat an
den Präsidenten aus diesem Anlaß ein herzlich
gehaltenes und anerkennendes Dankschreiben ge¬
richtet.
2000 Streiks mit 622 081 Streikenden
'ügten im Jahre 1936 der Polniscbe« Wirtickx-ü
unermeßlichen Schaden zu.
Die staatliche Kontrolle
des Einkaufs und der Preise von Eisen ist nun¬
mehr von der Polnischen Regierung endgültig be-
ichlossen worden.
Das französische Bollmachtengesetz
wurde vom Senat mit 223 gegen 5 Stimmen
angenommen.
Vom schweizerischen BundesprLsidemenMotta
wurde NSKK. - Obergruppenführer Herzog von
Koburg empfangen.

Ae Welt in tveMen Wen
Tin schweres Verkehrsunglück
trug sich in der Nacht zum Sonntag auf der
Köln-Bonner Autostraße zu. Ein Personenkraft¬
wagen fuhr in voller Fahrt gegen einen mit
Langhölzern beladenen Anhängewagen, der von
einem Trecker gezogen wurde. Der Anprall war
io heftig, daß sich die Langhölzer durch den Per¬
sonenkraftwagen völlig hindurchbohrten. Der
Fahrer des Kraftwagens , ein 18jähriger Mann
aus Köln, wurde aus der Stelle getötet. Der
Mitfahrer trug sehr schwere Verletzungen davon,
ebenso der Beifahrer des Treckers.
„Für uns ", ein Film vom 9. November

Von der Amtsleitung „Film " der NSDAP.
(Reichspropagandaleitung) wurde unter der Her¬
stellungsleitung von Richard Ouaas ein Film-
üokument von den Feierlichkeiten des 9. November
in München mit dem Titel „Für uns " fertig-
gestellt.

Ein GWrfolg der devWn LlistWffM
Deutscher Hubschrauber bricht sämtliche internationale Rekorde

Berlin,  4 . Juli . ?
Aus jwm Flugplatz Bremen hat der Flug¬

zeugführer Rohls in den letzten Tagen mit
einem von Professor Heinrich Focke erbauten
Hubschraube r-F lugzeug  sämtliche für
diese Flugzeuggattung geführten internatio¬
nalen Rekorde  für Deutschland errungen.

Es gelang, mit dem deutschen Hubschrauber
F . W. 61 folgende Leistungen zu erzielen:
Höhe  2500 Meter (bisher 158 Meter durch
Frankreich), Dauer  1 :20:49,89 (d. h. eine
Stunde 20 Minuten , 49,89 Sekunden) , bisher
1:0,2,50 durch Frankreich, Geschwindig¬
keit:  über 20 Km. Strecke 122,553 Km. in der
Stunde (bisher 44,692 Km. in der Stunde
durch Frankreich), Entfernungingera¬
der Linie:  16,400 Km. (bisher 1,786 Km.
durch Italien ) , Entfernung mit Rück¬
kehr zum Startpunkt:  80,604 Km.
(bisher 44 Km. durch Frankreich) .

Diese neuen internationalen Rekorde, die
deutscherseits bei der Federation Aeronautique
Internationale angemeldet worden sind, bedeu¬
ten demnach größtenteils eine Vervielfachung
der früheren Bestleistungen, die von Italien
1930 und von Frankreich 1936 erreicht wurden.

Jedermann weiß, welchen gewaltigen Auf¬
schwung die deutsche Luftfahrt unter der
Führung des Reichslustsahrtministers Ge¬
neraloberst Göring erfahren hat . Jetzt ist
auch eines der größten noch ungelösten Pro¬
bleme der Fliegerei in Deutschland gelöst
worden : der „Hubschrauber ", das
Flugzeug, das in der Luft stillsteht und das
überall auf kleinem Platz sich senkrecht er¬
heben und ebenso wieder landen kann. Die
Ausgabe ist so alt wie das Flugwesen selbst
und Millionen sind für Versuche aus diesem
Gebiet seit etwa 30 Jahren ausgegeben wor¬
den. Jedoch über kleine Anfangserfolge die-
ser Hubschrauber kam man nicht hinaus.

Professor H. Focke , der Begründer der
Focke Wulf -Flugzeugbau AG. Bremen , baute
nach jahrelangen Vorstudien nach seinen und
seiner Mitarbeiter eigensten Ideen und Pa¬
tenten den Hubschrauber F . W. 61, der, wie
die geflogenen Rekorde beweisen, gegenüber
allen bisherigen Versuchen und Erprobun¬
gen außerordentliche Fortschritte gebracht
hat.

Hubschrauber sind Flugzeuge, die nur von
ihren Luftschrauben ohne weitere Trag¬
flächen getragen werden. Die Focke-Maschine
besteht aus einem gewöhnlichen Flugzeug¬
rumpf, der rechts und links auf Auslegern
aus Stahlrohr zwei große dreiflügelige, waag¬
recht liegende Hubschrauben trägt . Das im
übrigen normale Fahrgestell , mittels dessen
die Maschine auch am Boden rollen kann,
hat große Spurweite . An dem Leitwerk am
Rümpfende bemerkt man lediglich als Ab¬
weichung, daß die waagrechte Höhenflosse
über dem Seitenleitwerk liegt. Vorn sitzt
am Rumpf der 160 ? 8 sll 14a -Motor der
orandenbnrgischen Motorenwerke Berlin-
L-Pandau , die auch durch die Herstellung
der Getriebe für den Antrieb der Luftschrau¬

ben vom Rumps aus großen An/eil an dem
Erfolg haben. ^

Wichtiger vielleicht np.stf als , alle erflöge-
nen Höchstleistungensind aber Pie Tatsachen,

§ die die praktWze Benutzbarkeit erhärten : es
! ist der erste HMschrauber. dex jemals einen
! größeren  De b e r l a ii d s l u g durchge-
! führt und der ^ üe normale behördliche Zu-! lafsung für Flugzeuge erhAtstn hat und to-
^ mit die technischen Bedingästszen der Sicher-
^ heit wie jedes andere FliHzeug erfüllt . Bei
j den jetzigen Rekordslügen ist bewiesen wor-
j den, daß von diesen Flugzeugmustern auch
> bei einem Versagen des Antriebs , wie sonst
! üblich, die Landung im Gleitflug durchge-
> führt werden kann.

, / WürttenLerg
Görlirg kommt möglmmtveiie nicht

, ' V V StLtgart , 4 . Juli.

! Der Aufmarschstâ dei NS .-KamPssPiele
! :n Stuttgart gibt bAnnt : In die P-lan-
! mäßig verlaufenden ' achten Vorbereitungen
! der NS .-KamPssPiele im Bereich der SA .-
s Gruppe Südwest , die bei hervorragender
, VeteMMpg einen sehr großen Erfolg er-
i Possen lassen, trifft die Nachricht ein, daß
! Generaloberst Göring am Samstag , dem
' 10. Juli , möglicherweisenicht wird erscheinen

können. Inhalt und Sinn seiner kürzlich
veröffentlichten richtungweisenden Worte an
die SA .-Gruppe Südwest bleiben führende
Richtschnur für unseren Einsatz bei und nach
den Kampfspielen.

Zum Führerappell am Samstag , 10. Juli,
spricht für den Fall des Nichterscheinens
des Generalobersten Göring  außer
Ministerpräsident SA .-Gruppenführer M er-
genthaler,  Ministerpräsident SA .-
Brigadeführer Köhler,  SA .-Gruppen-
führer Ludin  und dem Oberbürgermeister
der Stadt der Ausländsdeutschen Stuttgart,
SA .-Oberführer Strölin,  im besonderen
Auftrag des Generalobersten Göring dessen
Chefadjutant Oberst Bodenschatz.

Der Aufmarschstab gibt dies pflichtgemäß
bekannt und wird jede grundsätzliche Aende-
rung dieser Lage sofort durch Presse und
Rundfunk verbreiten.

Auto den Württemberg biimbgerB
Vier Schwerverletzte

Stuttgart , 4. Juli . Auf der Fahrt von der
Höhengaststätte Böhringer auf dem Würt¬
temberg nach Untertürkheim ist ein mit sechs
Personen besetzter Personenkraftwagen in
der ersten Morgenstunde des Sonntags , ver¬
mutlich infolge zu großer Geschwindigkeit,
beim Ortseingang von Rotenberg umgestürzt
und hat sich überschlagen. Sämtliche Insassen
wurden teils schwer, teils leicht verletzt. Vier
Schwerverletzte mußten ins Krankenhaus
Bad Cannstatt einaeliefert werden:

Montag, den 5. Juli 1937

! Eide mtt Vorbehalten gibt es nitbk!
I X Stuttgart . 3. Juli.

Reichserziehungsminister Rust ordnete
4Mr seinen Bereich an, daß ebenso wie die
staatlichen Angestellten auch andere Gefolg-
schaftsmitglieder. die im öffentlichen Dienst
des Reiches oder der Länder stehen, das
Treuegelöbnis auf den Führer
abzulegen haben. Darunter fallen auch die
Geistlichen,  die ohne Berufung in das
Beamtenverhältnis an öffentlichen Schulen
Unterricht — in der Hauptsache Religions¬
unterricht — erteilen. Das Gelöbnis lautet:
„Ich gelobe: Ich werde dem Führer des
Deutschen Reiches und Volkes Adolf Hitler
treu und gehorsam sein und meine Dienst-
obliegenheiten gewissenhaft und uneigen¬
nützig erfüllen."

Man hätte nun meinen sollen, daß alle
Geistlichen freudig dieses Gelöbnis ablegen
würden. Aber anstatt nach dem Bibelwort
zu handeln : „Eure Rede sei: ja , ja , nein,
nein! Was darüber ist, ist vom Uebel!".
glaubte eine größere Anzahl von Geistlichen
das Gelöbnis nur unter Vorbehalt ablegen
zu können. Einen Eid oder ein
Treuegelöbnis mit Vorbehalten
kann es aber niemals geben.  Wer
glaubt , einen Eid oder ein Trcuegelöbnis
aus irgendwelchen Gründen , auch solchen
religiöser Ar  t , nicht halten zu können,
hat seinen Dienst anfzugeben,
wobei den Geistlichen, die Religionsunter¬
richt an öffentlichen Schulen erteilen, vom
Staate kein Hindernis im Wege steht.

Der württ . Kultminister hat allen evan¬
gelischen und katholischen Geistlichen, die das
Treuegelöbnis nicht abgelegt haben oder nur
unter Vorbehalt ablegen wollten, erstens
den Religionsunterricht an den
öffentlichen Schulen des Landes
entzogen  und geeignete staatliche Lehrer
mit der Vorsehung des Religionsunterrichtes
betraut , zweitens für d j e ?e G e i st l i che n
die staatlichen Zuschüsse zu den
Pfarrdehältern gesperrt,  da die
Steuermittel des nationalsozialistischen Maa¬
res nicht dazu da sind, die Gehälter von
Geistlichen zu bezahlen, die ein vorbehalt¬
loses Treuegelöbnis aus den Führer abllchnen.Sie„Tippelbrüder"werden weniger

Die Wandererfürsorge in Württemberg
Stuttgart , 3. Juli . Die jährliche Mitglie¬

derversammlung des Vereins zur Förderung
der Wanderarbeitsstätten in
Württemberg,  die am 2. Juli 1937
in Stuttgart stattfand , wies einen sehr guten
Besuch auf . Der Vorsitzende des Vereins,
Oberregierungsrat Mailänder.  gab
einen Ueberblick über das abgelaufene Ge¬
schäftsjahr. Dieses ist gekennzeichnet durch
einen weiteren Rückgang der
Wanderer  um etwa 20 Prozent . Das
Hauptkontingent mit beinahe 60 Prozent bil¬
den die Wa ndererüber50 Jahre.  Dis
jugendlichen Wanderer unter 20 Jahre » sin-
sastganzvon derLand st raße ^ver¬
schwunden.  Dies ^ Jahresstatistik stimmtmit der im ganzen Mich veranstalteten Stich-
tagzählung vom 5. Februar 1937 überein.
An diesem Tage wurden in Württemberg
nur noch 1363 Wanderer und Obdachlose fest¬
gestellt, gegenüber 1900 bei der vorhergehen¬
den Stichtagzählung (im Reich 25 520 gegen
31110). Besonders erfreulich ist die Abnahme
der Obdachlosen und ungeordneten Wande¬
rer um etwa 40 Prozent . Diese Tatsache ist
außer dem Rückgang der Arbeitslosigkeit auch
der Einführung des Wanderbuch¬
zwanges  zu verdanken. Hiernach muß in
Württemberg seit 1. Oktober 1936 jeder mit¬
tellose Wanderer im Besitz eines ordnungs¬
mäßig geführten Wanderbuches sein. Durch
diese Regelung ist es schon weithin gelungen,
die asozialen Elemente unter den Wanderern
auszuscheiden.

Eie sind seit 85 Mren verWmtet
Korntal , 4. Juli . Am Freitag konnte hier

der 92 Jahre alte ehemalige Stationsvorsteher
Gottlob Mauz  mit seiner im 85. Lebensjahr
stehenden Ehefrau das seltene Fest der
„Eisernen Hochzeit"  begehen. Im Jahr
1872, also vor 65 Jahren , hat das Jubelpaar
geheiratet. Mauz war 30 Jahre lang auf dem
Bahnhof Korntal tätig. Sie empfingen an
ihrem Ehrentage die Glückwünsche des Führers
und des württ . Ministerpräsidenten.

Betrunkener radelt mit einem Kindt
Ravensburg , 3. Juli . Einen fast unglaub¬

lichen Fall von Leichtsinn leistete sich ein
Radfahrer , der in betrunkenem Zu¬
stande  ein 2V2jähriges Kind mit sich
führte . Er kam mit seinem Rade einem Kraft¬
wagen zu nahe. Fahrer und Kind stürzten
vom Rade. Das Kind wurde schwer verletzt
und mußte sofort dem Krankenhaus zuge¬
führt werden.

Ein Kind stach sich das Auge aus
Rot am See, Kr. Gerabronn . 3. Juli . DaS

dreijährige Söhnchen des Briefträgers
Probst  hantierte mit einem Messer und
stach sich dabei ein Auge aus.  Es
liegt zurzeit in hoffnungslosem  Zu¬
stande im Krankenhaus Crailsheim . Das
Unglück ist um so tragischer, da erst vor
einem Jahr ein Töchterchen der Familie
Probst ebenfalls ein Auge durch Krankheit

! verloren hat.

Seite 3 —

Tübinge
verbreo
Jahre ab
(Kreis No
Monaten
tigen Mä!
stunde kar
damit her,
Kinder bc
wurde zu
teilt , auf
Untersuch;

In eine
heiratete
aus Tübii
zu verant
begreiflich
dem ein T
berangezm
Handlung
der Nngck
sucht Haiti
vergehen.
Unhold, d
verbrechen
fängnisstr
Woche.

UlM, 4.
eignete sü
fcsigenschn
schen um?
zur Vorn
am Mittr
kalten zu
arbeiten.
Gas re si
deten und
schleudern
arbeiten c>

N. und
tödlich ve
arbeitende
mit dem '

Di
Ellwam

in B. un
jährigen
ein im I
stammt. 8
jährige Bi
nicht nur.
stigte vbe:
künfte de!
Schlaiz
<ge n w a r
Landgerick
Kupplerin
stände zu

Auf der
Leutkirch, s
Pius Wal!
bruch auf.
suche von '

Auf der
ein aus g
Straße zw
Riedlingen
ins Schien
Mann ein
Verletzunge

In M a
Mit seinem
rinfahrt h
wurde mit
-Haus einge

Im Don
Gchaufelsen
gen liegen,
sehr fchwie
-an einem k
smporgezog

Am 10. ,
glieder des
der Deutsck
lichen Tagu
700 Teilnl
Tagung ge

Der dm
Deutfchlant
Ehrenfr
einer der I
ist plötzlich

Als die
-auf einem
nete, riß st
der Kette
rennen. Ur
die Kette,
schwere Gl
Folgen sie

Ein 41
Iingen
geschlossen,
keine Äntw
geöffnet. 8
Zustand vr
schafft war

Ein ältei
beim Char
Lastkraftzuc

Ein 27 ^
sen a. Er
stand, ist b
einen mor
mit Hilfe e
Haus gehe
starb am si



Ragolder Tagblatt »Der Gesellschafterz. den 5. Juli 1937

m gibt es NM!
Stuttgart, 3. Juli.
er R u st ordnete
daß ebenso wie die
luch andere Gefolg-

öffentlichen Dienst
Länder stehen, das
af den Führer
iter fallen auch die
e Berufung in das
öffentlichen Schulen
mptsache Religions-
as Gelöbnis lautet:
e dem Führer des
Volkes Adolf Hitler
und meine Dienst-

aft und uneigen¬

en sollen, daß alle
- Gelöbnis ablegen
ach dem Bibelwort
? fei: ja . ja . nein.
. ist vom Uebel!".
zahl von Geistlichen
Vorbehalt ablegen

Eid oder ein
t Vorbehalten
als geben.  Wer
ein Treuegelöbnis

en, auch solchen
l halten zu können,
t auszugeben,
üe Religionsunter¬
ulen erteilen, vom
i Wege steht,
er hat allen evan-
Geistlichen, die das
egt haben oder nur
n wollten, erstens
erricht an den
en des Landes
te staatliche Lehrer
eligionsunterrichtes
eieGeistlichen
schüsse zu den
esperrt.  da die
sozialistischen Staa-

die Gehälter von
die ein vorbehalt-
m Führer abl'ehnen.
verden mniger
in Württemberg

jährliche Mitglie-
ins zur Förderung
t s stätten in
am 2. Juli 1937
es einen sehr guten
ende des Vereins,
iländer.  gab
s abgelaufene Ge-
ekenn,zeichnet durch
Rückgang der  ^
20 Prozent . Das -
che 60 Prozent bil-
>r 5 0 Iahre.  Dis
1er 20 Jahre » sin-
:nd st ratze ver-
jresstatistik stimmt >
eranstalteten Stich-
uar 1937 überein . i
i in Württemberg ^
and Obdachlose fest¬
st der vorhergehen.
Reich 25 520 gegen
ich ist die Abnahme
geordneten Wände - ?

Diese Tatsache ist !
klrbeitslosigkeit auch

Wanderbuch-
. Hiernach muß in ;
ier 1936 jeder mit - j
tz eines ordnungs - !
buches sein . Durch
i weithin gelungen,
ter den Wanderern

kN VMMM!
Freitag konnte hier
ze Stationsvorsteher

im 85. Lebensjahr
seltene Fest der

begehen. Im Jahr
hat das Jubelpaar

Hahre lang auf dem
oie empfingen an
oünsche des Führers
äsidenten.

iril einem Kind!
inen fast unglaub-
n leistete sich ein s
unkenemAu-

s Kind mit sich k-
Rade einem Kraft - >

und Kind stürzten ^
irde schwer verletzt r
lrankenhaus zuge- I!

!

das Auge aus j
ronn . 3. Juli . Das s
des Briefträgers

einem Messer und t
Auge aus . Es

:ngs losem  Zu - !
Crailsheim . Das !
scher, da erst vor !
chen der Familie !
,e durch Krankheit

Leite 3 — Nr . 132 Montag , den 5. Juli 1937

Tübingen . 4. Juli . (Sittlichkeit ? .
Verbrecher vor Gericht .) Der 34
Jahre alte Oskar Roth  aus Mössingen
(Kreis Rottenburg ) hatte sich m den ersten
Monaten dieses Jahres an zwer schulpflich¬
tigen Mädchen , die zu ihm m die Sprech-
stunde kamen , vergangen . Er versuchte sich
damit hcrauszureden . daß er die ängstlichen
Kinder beruhigen wollte . Ter Angeklagte
wurde zu neun Monaten Gefängnis verur¬
teilt auf die sechs Wochen der erlittenen
Untersuchungshaft angerechnet wurden.

In einem zweiten Fall hatte sich der ver¬
heiratete Taubstumme  Ferd . Stoll
aus Tübingen vor der Großen Strafkammer
m verantworten . Seine Vernehmung war -
'begreiflicherweise recht schwierig . Erst nach¬
dem ein Taubstu m m e n-D olmetscher
l-erangezoaen worden war . konnte die Ver¬
handlung fortgesetzt werden. Sie ergab, daß
der Angeklagte in Sulz (Kreis Nagold ) ver¬
sucht hatte , üch an zwei kleinen Mädchen zu
vergehen . Das Gericht erkannte gegen den
Unhold , der wiederholt wegen Sittlichkeits¬
verbrechen vor Gericht stand , auf eine Ge¬
fängnisstrafe von drei Monaten und einer
Woche.

Mel Zois bei Mer EkVjösnm
Ulm . 4. Juli . Am Samstagvormittag er- '

eignete sich in den Wielandwerken AG . eine
folgenschwere Explosion , bei der zwei Men¬
schen ums Leben kamen . Ein Glühofen , der
zur Vornahme von Ausbesserungsarbeiten
am Mittwoch stillgelegt wurde , um ihn er-
kalten zu lassen, explodierte bei Schweiß,
arbeiten . Offenbar waren in dem Ofen
Gasreste  zurückgeblieben , die sich entzün-
deten und Teile des Ofens abrissen und weg¬
schleuderten . Dabei wurde der die Schweiß,
arbeiten ausführende Monteur aus Eßlingen
« . N. und ein Angehöriger der Wielandwerke
tödlich verletzt . Die übrigen in der Nähe
arbeitenden Gefolgschaftsangehörigen kamen
mit dem Schrecken davon.

Die WMZM LüyMiK
Ellwangen , 4. Juli . Tie 16jährige Anna H.

in B . unterhielt im Vorjahr mit dem 24-
jährigen Friedrich H. ein Verhältnis , dem
sin im Januar d. I . geborenes Kind ent¬
stammt . Die Mutter des Mädchens , die 45-
jährige Marie H.. duldete dieses Verhältnis
nicht nur , sondern ermöglichte und begün¬
stigte obendrein die nächtlichen Zusammen¬
künfte des Paares in ihrem eigenen
«Schlafzimmer und in ihrer Ge¬
genwart.  Die Große Strafkammer des
Landgerichts Ellwangen verurteilte die
Kupplerin mit Zubilligung mildernder Um¬
stände zu drei Monaten Gefängnis.

Nus der Straße nach 'Häfsliswald im Kreis
Leutkirch, fanden Wanderer den Maurermeister
Pius Waldvogel mit einem schweren Schädel¬
bruch auf. Er war aus bisher unbekannter Ur¬
sache von seinem Motorrad gestürzt.

»
Auf der Hochzeitsreisemit dem Motorrad fuhr

ein aus Freiburg kommendes Ehepaar aus der
Straße zwischen Unlingen und Dattenhausen der
Riedlingen in einen Nagel. Das Fahrzeug kam
ins Schleudern und bei dem Sturz zog sich der
Mann einen Schüdelbruch und die Frau leichte
Verletzungen zu.

In Marbach  fuhr ein 14jähriger Knabe
mit seinem Fahrrad unvorsichtig aus einer Hof¬
einfahrt heraus und direkt auf ein Auto. Er
wurde mit einem Schädelbruch ins Kreiskranken-
,haus eingeliesert.

*
Im Donautal stürzte ein junger Kletterer vom

Tchaufelsen ab und blieb mit schweren Verletzun¬
gen liegen. Die Bergung des Verunglückten war
sehr schwierig; er mußte trotz seiner Verletzungen
.an einem Seil an der SO Meter hohen Felswand
smporgezogen werden. »

Am 10. und 11. Juli versammeln sich die Mit¬
glieder des Gaugebiets Württemberg -Hohenzollern
der Deutschen Stenographenschaft zu ihrer jähr¬
lichen Tagung in Heidenheim (Brenz ), lieber
700 Teilnehmer haben sich bereits zu dieser
Tagung gemeldet.

Der durch die Rundfunkkonzerte weit über
Deutschland hinaus bekannte Harmonikalehrer
Ehrenfried Schmid aus Singen  a . H..
einer der hervorragendsten Meister seines Fachs,
ist plötzlich gestorben.

*
Als die Schwägerin eines Pforzheimer Arztes

-auf einem Spaziergang einer Schafherde begeg-
nete, riß sich der sie begleitende Hund, den sie an
der Kette führte, los. um auf die Schafe zuzu¬
rennen. Um das zu verhüten, trat die Dame auf
die Kette, fiel dabei zu Boden und trug eine
schwere Gehirnerschütterung davon, an deren
Folgen sie in der Nacht verstarb.

*
Ein 41 Jahre alter lediger Mann aus Ba¬

lingen  hatte sich in seinem Zimmer ein-
geschlvssen. Als er auf wiederholtes Klopfen
leine Antwort gab, wurde die Tür gewaltsam
geöffnet. Man fand den Mann in bewußtlosem
Zustand vor und bis er ins Krankenhaus ge-
schafft war . war bereits der Tod cingetreten.

Ein älterer Mann wurde in Eßlingen  a . N.
beim Charlottenplatz von einem auswärtigen
Lastkraftzug überfahren und tödlich verletzt.

Ein 27 Jahre alter Mann aus Mühl hau-
sen a. Enz,  der kurz vor seiner Verheiratung
stand, ist beim Lindenblütensammeln, als er auf
einen morschen Ast trat , abgestürzt. Er konnte
mit Hilfe eines Freundes noch selbst bis vor sein
Haus gehen, brach dann aber zusammen und
starb am Freitag früh.

Aus Stadt und Land
Nagold , den 5. Juli 1937

Aus der Vereinzelung des Zu -sich-selber-
kommens wächst die Kraft des Schenkens.

Vultmann.

Wochenrückfcha«
Die vergangene Woche brachte uns anfangs

» och trübes , teilweise regnerisches Weiter , doch
konnte am Mittwoch Abend das immer zabl-
>sicher besuchte Promenade Konzert abgehalten
werden. — Im Tonfilmtheater lief der Sen-
'ntionsfilm „Gleisdreieck*. — Bei einem Appell
der Politischen Leiter sprach am Freitag Abenv
Kreisleiter Wurster im Löwensaal über welt¬
anschauliche und wirtschaftliche Fragen . — Am
Samstag Abend gab das Wildbader Kurtheater
sein erstes, sehr gut besuchtes und vielbelachtes
Gastspiel „Die 3 Hagestolze" . — In frühester
Morgenstunde des Sonnlaas fuhren die Sänger
des Liederkranzes in 2 Omnibussen ab nach
.Hühnerfeld zu einem Freundschastsbesuch . —
Die Radsportfreunde trafen sich gestern beim
30jährigen Jubiläum des Radfahrer -Vereins
. Frisch auf " in Pfrondorf , — Auf dem Hinden-
burgplah , wo seil Donnerstag ein Zeltlager des
VdM . aufgeschlagen ist, fand ein fröhlicher Dorf¬
vachmiltag statt , der zugleich .den Abschluß bil¬
dete für einen rassepolitischen Schulungskurs des
UntergaueZ 401 . — Der 1. heiße Julisonntag
brachte außerdem viel Autoverkehr und frohes
Badeleben.

Massenpolitischer Schulungskurs
des DdM .-Antergaues 401 Nagold
Zeltstadt auf dem Hiudenburgplatz

Am Donnerstag Abend kamen von allen
Richtungen die Führerinnen des Unterganes 401
nach Nagold zum Schulungskurs . — Unsere
Fahne klettert wie schon so oft am schlanken
Mast empor , um Zeuge von unserer Arbeit zu
iein. Um den Fahnenmast reiht sich im Halb¬
kreis Zelt an Zelt und lustiges , echtes Lager-
-eben herrscht auf dem ganzen Gelände . —
VdM .-Schulungskurs — im Zeltlager , ja das
können so viele Besserwissende und die Ewig¬
gestrigen nicht verstehen. — Ob das zur Art
- es Mädels paßt — und ob dabei nicht die
Gesundheit der Mädel in Gefahr ist — ? So
icagen sie sich, — doch diesen Ueberängstlichen
sei gleich zum Voraus gesagt, daß unser Zelt¬
lager unter dauernder ärztlicher Aufsicht steht —
die Untergauärztin , sie weill mitten unter uns
in der großen Gemeinschaft unserer Zeltlager-
Kameradschaft . Lagerleben — gerade dadurch
wird unkere jetzige Mädelgeneration dazu erzogen,
hart gegen sich se-bst zu sein. Der Stolz jeder
Zeltgememschaft ist natürlich , in ihrer herrlichen
Lagerstätte die peinliWs .Ordnung und Sauber¬
keit zu halten . — Unk> 'herrlich schläft sich's auf
Stroh unter freiem Himmel , ganz groß ist das
Bewußtsein jedes einzelnen, mitzuerleben , wie
morgens die Natur erwacht, die Vöglein in den
Bäumen ihr Morgenliedlein anstimmen und uns
langsam wachzwitschern. Darnach große Wäsche
und Reinigung am Bach — das gibt 's natür-
l ch nicht alle Tage und vom morgenfrischen
Wasser selbst frisch und heiter geworden , — so
beginnen wir immer jeden neuen Tag , der uns
zum großen Erlebnis wird.

Die drei Hagestolze
Es waren zwei Stunden der fröhlichsten

Heiterkeit, die uns die Spielschar des Kurthea-
ers Wildbad am Samstag abend im Trauben¬

saal mit dem ländlichen Lustspiel „Die drei
Hagestolze * von Maximilian Vitus bescherte.
Die Handlung ist wohl einfach und ohne be¬
sondere Effekte, dafür aber umso lebensnaher,
einfach so richtig aus dem Leben herausgeschnit¬
ten . Köstlich vor allem die feine Satire , die sich
durch das ganze Stück zieht und mit derben
Kraftausdrücken nur so gewürzt ist, was beim
Publikum immer wieder wahre Lachsalven aus¬
löste. Drei Junggesellen Hausen da zusammen
mit einer bejahrten Wirtschafterin auf ihrem ab¬
seits gelegenen Hof . Sie sind im Laufe der Zeit
richtige Weiberfeinde geworden , die selbst dann
vom Heiraten noch nichts wissen wollen , als
ihre Wirtschafterin krank wird und sie selbst den
Haushalt besorgen müssen. Zur Pflege eines
Findelkinds , das sie eines Tages vor ihrer Türe
finden, kommt eine jugendsrifche Magd ins Haus
Und nun geht mit den drei Brüdern eine Ver¬
wandlung vor . Seither nicht den geringsten
Wert auf ihr Aeußeres legend, beginnt nun je¬
der hinter dem Rücken des andern sich für das
Rasiermesser und dergleichen zur Verschönerung
des männlichen Geschlechts dienenden Mittel zu
interessieren , um der hübschen Magd am besten
zu gefallen . Inzwischen bemüht sich ein Vieh¬
händler , eine verwitwete Bäuerin auf den Hof
zu verkuppeln , hat aber wenig Glück, denn den
Dreien gingen schon beim ersten Anblick die
„Augen aus " . Am Schluß kommt es dann so,
wie es kommen muß . Die beiden Aelteren der
Brüder sehen ein, daß sie doch zu alt sind, um
sich noch auf Freiersfüße zu begeben, und der
Jüngste konnte schließlich die Annamirl in seine
Arme schließen, nachdem sie ihm, dem Schüch¬
ternen , der ihre Liebe nur mit blinden Augen
sah, erst die Nase darauf stoßen mußte.

Die einzelnen Rollen waren sehr gut besetzt
und die Darsteller nützten jede Möglichkeit , die
ihnen das Regiebuch im Rahmen ihrer Rolle
zuließ, glänzend aus . Beim Publikum hinter-
ließ natürlich Otto März als der zungenfertige
Pauli und Maya Kyser als Annamirl in ihrer
frischen lebendigen Art und sprudelnden Lebens¬
freude besonderen Eindruck. Der Beifall stei¬
gerte sich von Akt zu Akt. Wenn man uns
fragt , ob swir das Kurtheater Wildbad bald

wieder in Nagold sehen wollen , gibt es „na-
nirlich " nur eine Antwort , aber „selbstverständ¬
lich" . — Der finanzielle Erfolg dürfte der Jahres¬
zeit entsprechend durchaus annehmbar gewesen
sein. Dieser würde sich zweifellos noch erhöhen
lassen, wenn der nächste Theaterabend in eine
Zeit gelegt würde , wenn „Kraft durch Freude "-
Urlauber in Nagold sind. Karl Scholl.

H erbst gesellenpriiflrn gen 1937
Wie aus der Zeitschrift „Das Württ . Hand¬

werk* zu entnehmen ist, hat die Handwerks¬
kammer Reutlingen ein Ausschreiben wegen der
Anmeldung zur Gesellenprüfung  er¬
gehen lassen. Für diejenigen Lehrlinge , die zur
Lehrlingsrolle der Kammer ordnungsmäßig an¬
gemeldet sind, ist den Lehrherren das Anmelde¬
formular zugegangen . Anmeldetermin ist
der 15. August  1937 . Unsere an der Sache
interessierten Leser machen wir darauf aufmerk¬
sam.

Daumfrevler gefaßt
Bor 14 Tagen wurden einem Landwirt in

Fünfbronn 3 junge Odstbäume durch Abreißen
der Krone usw. beschädigt. Durch die Gendar¬
merie wurde nun ein junger Mann von Enz-
klästerte als Täter ermitielt und in das Gerichts¬
gefängnis eingeliesert.

Köstliche Zelt der Beeren
Ein Blick in die Auslagen eines Gemüseladens

— und die ganze Freude der Beerenerntezeit,
lacht einem entgegen . Zwar werden es nun
bald die letzten Erdbeeren sein, die in Spankörb¬
chen auf Käufer warten . Aber schon gibt es
Himbeeren , die ihren süßen Duft verbreiten,
Johannisbeeren mit ihren Trauben gläsern¬
heller Kugeln , durch die die Kerne hindurch¬
leuchten, und Stachelbeeren , die ja zumeist
schon unreif zu Kompott verarbeitet werden.
In breiten Kisten leuchten und lachen die Blau¬
beeren , die kleinen süßen Heidelbeeren unserer
Wälder , und auch Preiselbeeren , wenn auch
jetzt noch selten, sind schon zu sehen. — Das
ist die Zeit des Einkochens und der Bereitung
der Gelees und Marmeladen und Konfitüren
Glücklich die Hausfrau , die jetzt auf ihre Zucker¬
sparkasse in den leergewordenen Gläsern des
letzten Winters zurückgreifen kann ! Jetzt heißt
es : Obst essen! Man muß die Feste feiern wie
sie fallen ". Obst ist ja gesund für den Körper,
voll von aufbauenden Säften , die unsere Kräfte
erneuen . — Ganz glücklich die, die selbst ern¬
ten können, die einen Veerengarten ihr eigen
nennen , die hinausgehen in den Wald , um
Beeren einzutragen , oder die die Leiter an
den Kirschbaum anlegen können, um die lachen¬
den Sommerfrüchte zu pflücken. Denn jetzt ist
ja auch Kirschenzeit ! Erdbeertorte , Kirschkuchen,
Himbeersaft , Johannisbeergelee . Stachelbeer¬
kompott und Heidelbeeren mit Milch und Zucksr,
köstliche Zeit voll der EitzmUe. die uns GsEen
und Wald , Baum und SlAwch bescheren.

'/
Calwer Allerlei

In diesen Tagen ist auf dem schon vor einiger
Zeit zu diesem Zweck erworbenen Grundstück
:n der Badstraße mit dem Aushub für den Bau
d-r Milchzentrale Calw begonnen worden . —
Ta am letzten Suchtag die Witterung regnerisch
und wenig geeignet zum Streifen durch die Fel¬
der war , zog am Freitag Nachmittag die Schul¬
jugend der Deutschen Volksschule Calw
unter Führung von Ortsbauernführer Dingler
und der Lehrerschaft in die Felder und Gärten
der Gemarkung hinaus , um nach dem gefährli¬
chen Kartoffelkäfer Ausschau zu halten . Nach
g ündlicher mehrstündiger Suche kehrten die Kin¬
der, müde von der ungewohnten Beschäftigung,
aber fröhlich, der Allgemeinheit gegenüber eine
schöne Pflicht erfüllt zu haben , in die Stadt
zurück. Die Suche blieb glücklicherweise ergeb¬
nislos . — Am Samstag nachmittag 17.05 Uhr
trafen 800 KdF .-Urlauber aus dem Rheinland
(Gau Düsseldorf ) ein. Die Gäste werden bis
i l . Juli im Nagoldtal verweilen.

Unsere NSV .-Kinder wieder daheim
Die Ortsbauernführer tagten.

Calw . Vorgestern früh sind die 42 Kinder
aus dem Kreis Calw , welche von der Kinder-
Laudverschickung der NS, -Volkswohlfahrt vier
Wochenlang zur Erholung in Landpflegestellen
im Gau Westfalen -Süd untergebracht waren,
wieder in Calw eingetroffen . Braungebrannt
und gut erholt konnten die Eltern sie wieder
in Empfang nehmem

Im Saatbau Weiß in Calw kamen in der
letzten Woche die Ortsbauernführer  des
Kreises Calw zu einer Schulungstagung
zusammen . Kreisbauernführer Kalmbach  sprach
als Leiter der Schulung in umfassender Weise
über neuzeitliche Betriebsbewirtschaftung und die
biezu notwendigen Einrichtungen , deren Beschaff¬
ung durch Reichszuschüffe leicht gemacht ist. An¬
schließend hielt ein Beamter des Arbeitsamts
Nagold einen aufschlußreichen Vortrag über den
Arbeitseinsatz während der Ernte . Der Kreis¬
leiter hatte einen Vertreter zu der Schulungs¬
tagung entsandt.

Gefaßter Wilddieb
Bad Liebenzell. In einem Waldteil in der

Nähe von Bad Liebenzell wurde dieser Tage
ein Einwohner von Zainen mit einem Jagd¬
gewehr auf dem Rücken gesehen. Da der Mann
schon länger des Wilderns verdächtig war , gin¬
gen Forstbeamte und Gendarmerie der Meldung
nach und fanden den Verdächtigen in seiner
Wohnung in Zainen vor . Bei dem 64 Jahre
alten , wegen Wilddiebereien wiederhol i Vor¬
bestraften , fand man bei einer vorgenommenen

Schwarm Breil
Parteiamtlich, Nachdruck verdate«.

Gaupropagandaleitung
Folge 8/37

Betr .: Sautag der NSDAP , dom LS. bi»
27. Juni 1937.

Am Sonntag , dem 27. Juni 1937, wurde nach¬
mittags vor der Adolf-Hitler -Kampfbahn ein Ner-
Wundeten-Abzeichen gefunden. Der rechtmäßig«
Besitzer wird gebeten, dasselbe bei der Gaupro¬
pagandaleitung der NSDAP ., Stuttgart -N., Kron-
prinzstratze 4/n , Zimmer 9, abzuholen.

«1 ., 1»».

H3 . Gef. 19, Schar 3
Dienst in dieser Woche:

Standort Egenhausen : Dienstag 20 .30 Uhr
, Spielberg : Mittwoch 20 .30 Uhr
„ Bösingen : Donnerstag 20.30 Uhr:

Antreten im Sport , bei Regenwetier in Uniform.
Scharführer.

Hausuntersuchung ein mit Schrot frisch geschosse¬
nes Reh und mehrere Schlingen vor . Der Wil¬
derer , welcher seine Tat hartnäckig leugnete,
wurde verhaftet und in das Amtsgerichtsge¬
fängnis Calw eingeliefert.

Hauptlehrer Fingerle verabschiedet
Hallwangen . Die Gemeinde verabschiedete

sich am 29. Juni im HJ .-Heim von Hauptlehrer
Fingerle,  einem Manne , der 14 Jahre lang
nicht nur die Jugendertüchtigung von Hallwan¬
gen in Händen hatte , sondern auch die Geschicke
des „Liederkranzes ", den er zweimal zu sieg¬
reichem Wettbewerb führte , und der vor allem
auch als vielseitiger Mitarbeiter in der Par¬
tei eine beachtenswerte Stütze des Zellenlei¬
ters war.

Vom Arbeitsamt
Freudenstadt . Die Nebenstelle Freiudensradt

des Arbeitsamtes Nagold kann Mitteilen , daß
in ihrem Gebiet heute die Arbeitslosenzahl
praktisch gleich Null ist und daß es heute die
große Sorge dieser Stelle ist, Arbeitskräfte für
die verschiedensten Berufe zu bekommen! Große
Sorge bereitet dem Arbeitsamt besonders die
Vermittlung von Arbeitskräften für die Land¬
wirtschaft.

Letzte Nachrichten
Großfeuer im Landkreis Mühlhausen.
Mühlhanfeu , 4. Juli . In der Nachl zum

Sonntag wütete in dem Dorf Windeberg im
Landkreis Mühlhausen (Thüringen ) ein Groß¬
feuer, dem acht Gehöfte , l4 Wirtschaftsgebäude
und acht Stallungen zum Opfer fielen. Zwei
Wohnhäuser wurden schwer beschädigt. Ver¬
brannt sind größere MÄ -äte an Stroh und
Heu , sowie viele landwirtschaftliche Maschinen.
Eine Anzahl Schweine und sehr viel Kleinvieh
kamen in den Flammen um.

Der geheimnisvolle Besuch. — Was woll¬
ten die spanischen Bolschewistenhäuptlinge

in Paris ? — London munkelt allerlei
London, 4. Juli . Sämtliche Londoner

Zonntagsblätter berichten über den geheimnis¬
vollen Besuch, den die Bolschewistendäuptlinge
aus Valencia Ende der Woche in Paris ab¬
statteten . Allgemein wird vermutet , daß der
Zweck des Besuches ein Appell an Frankreich
mar , die Nichteinmischung auszugeben , damit
Valencia mit Waffen und Munition beliefert
werden könne. Delbos aber , so berichten die
Blätter übereinstimmend , soll erklärt haben , daß
Frankreich die Nichteinmischung nicht fallen lasse.

Bombenanschlag auf den portugiesischen
Ministerpräsidenten. — Salazar unverletzt.

Bedeutender Materialschaden
Lissabon , 4. Juli . Am Sonntagvormittag

wurde auf den portugiesischen Ministerpräsiden¬
ten Salazar ein Bombenanschlag verübt , der
jedoch ohne Folgen blieb . Personen wurden
nicht verletzt. Der Anschlag ereignete sich, als
der Ministerpräsident im Wagen vom Kirchen¬
besuch zurückkehrte. Der Materialschaden ist be¬
deutend . Das Attentat erinnert an jene Serie
von Bombenanschlägen , die vor einigen Mo¬
naten zu verzeichnen waren und als deren Ur¬
heber Bolschewisten ermittelt wurden.

3«Ivte ln Mstrrtsn
London,  3 . Juli.

Nach den letzten Mitteilungen hat das
Vergwerksunglück von Chesterton insgesamt
3 » Tote und 6 Schwerverletzte  ge¬
fordert . Sieben Leichen befinden sich noch
in dem brennenden Stollen . Wegen der
ständigen Feuers - und Explosionsgefahr hat
die Bergwerksleitung beschlossen, die Ber¬
gungsarbeiten einzustcllen und den ganzen
Stollen unter Wasser  zu setzen.

„Lvdvnav VerkrvüSv " 2 °der^ °n
wieviel ftlr

seine Leistung vom Zustand seiner Werkzeuge ab-
hüngt. Auch der Körper besitzt unentbehrliche Werk¬
zeuge, wie die Zähne. Sie müssen deshalb nicht nur
geschont, sondern, wie jedes Werkzeug, auch sorgfältig
behandelt werden. Vor allem sind sie sauber zu halten
und richtig zu pflegen. Für die regelmäßigePfleg«
des kostbaren Werkzeugs „Zähne" sollte man eine
O.ns!iMrm .)::pesir wie Cglorodont verwenden.
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Anjer erstes Walfangmutterschiff
lief vom Stapel

Hamburg, S. Juli.
Auf der Deutschen Werft in Finkenwärder

lief am Samstagmittag das erste deutsche
Walfangmutterschiff , das für die Firma
Walter Rau . Deutsche Oelwerke AG. erbaut
ist, vom Stapel . Er wurde von Frau Rau
auf den Namen „Walter Rau " getauft.
Nach einem Gedenken für die Verunglückten
des Walfangschiffes „Rau Hl " führte der
Betriebsführer der Werft, Dr. Scholz,
u. a . aus : Die Zweckbestimmung des neuen
Schiffes gibt dem Stapellauf eine besondere
Bedeutung , ist doch dieses Schiff das erste
neu aus einer deutschen Werft gebaute
Mutterschiff einer deutschen Walfangslotte,
seit Deutschland nach 70jähriger Unter¬
brechung wieder in den Walfang eintritt.
Der Vierjahresplan weist uns die Aufgabe
zu, die Lücke, die in der deutschen Speise¬
fettversorgung vorhanden ist. mit eigenen
Anstrengungen ohne Aufwand von Devisen
so weit wie möglich zu schließen. Dieses neue
Schiff ist in hervorragendem Maße mit wis-
senschaftlichen und technischen Mitteln aus¬
gerüstet, um die Verwertung des Wales über
die Oelgewinnung hinaus möglichst weit zu
entwickeln.

Alle Token von „Rau III" geborgen
Die Bergungsarbeiten an dem auf der

Außenweser gekenterten Walsänger „Rau III"
waren am Samstagvormittag so weit fort¬
geschritten, daß der Bug des Schiffes jetzt
weit aus dem Wasser ragt . Auf dem Vordeck
arbeiten mehrere Pumpen , die jedoch durch
den dicken Schlick, der sich im Innern des
Wracks angesammelt hat , immer wieder ab¬
gestoppt werden. Der Bauaufseher Larsen
und der Maschinenbauer Wilhelm Brandes
aus Wesermünde-Lehe wurden geborgen.
Kind in den Hundezwinger gesperrt

Ein Fall unglaublicherBrutalität
in Staßfurt

Magdeburg, 4. Juli.
Seit einiger Zeit schon hatte man in Staß¬

furt beobachtet, daß ein jüngeres Ehepaar
sein sechsjähriges Mädchen wiederholt miß¬
handelte. Beim geringfügigsten Vergehen be¬
kam das Kind furchtbare Hiebe mit dem
Stock. Tie seltsamen Erziehungsmethoden
nahmen schließlich derartige Formen an , daß
die Polizei einschritt und das Elternpaar
verhaftete. Man stellte jetzt fest, daß das
Kind in Abwesenheit seiner Eltern stets in
einen Hundezwinger eingesperrt wurde.

Der Spazierftock zog den Blitz an
München, 3. Juli.

Die täglichen Gewitter , die seit nahezu
einer Woche über Ober- und Niederbayern
hinweggehen. sorb̂ t« -i neuerdings ein
Todesopfer. So wurde in der Nähe von
Pfarrkirchen auf dem Heimweg von der
Stadt ein Bauernbursche vom
Blitz erschlagen.  Der tödliche Strahl
wurde allem Anschein nach von der
Eisenspitze des Spazier st ockes
angezogen,  den der junge Mann über
der Schulter getragen hatte.

Ein KWHriger RmjMander
i8ende I ickt der N 8 - k>r e s 8 s

I. Köln, 4. Juli.
Das Kölner Schwurgericht verurteilte

einen 64jährigen Juden wegen Rassenschande
zu einem Jahr und neun Monaten Zucht¬
haus . Er hatte zwei Mädchen kennengelernt
und mit ihnen Autofahrten unternommen,
auf denen es zu intimen Beziehungen kam.
Als der Rasseschänder von der Polizei ge¬
stellt wurde, bestritt er zunächst. Ebenso
sagten die beiden Mädchen unterEid  aus.
daß sie keine engeren Beziehungen zu dem
Juden unterhielten . In einer weiteren Ver¬
handlung gaben sie aber zu, unter Eid falsche
Angaben gemacht zu haben. Sie wurden
für den Meineid mit einem Jahr Gefängnis
bestraft.

Belgiens Sustizminister mißhandelt
Brüssel, 4. Juli.

Bei schweren Ausschreitungen in Mons,
die bei Kundgebungen gegen das Amnestiegesetz
erfolgten, wurde Justizminister de Lave-
leye  von der Meng? beschimpft, ausgepfiffen
und tätlich angegriffen. Polizei konnte ihn nur
mit Muhe befreien. Die Politischen Folgen sind
noch nicht zu übersehen.

Sechs Menschen im Echlas ermordet
i 8 e n tr s r i c k t der I§ 8 - ? re88e

rp. W a r s cha u, 3. Juli.
In dem Dorfe Lucewicze  bei Brest am

Bug überfielen Räuber den Besitzer eines
Sägewerkes. Er, seine Frau, sein Schwager,
dessen Ehefrau und zwei Kinder wurden von
den Verbrechern im Schlaf ermordet. Die
Mörder entflohen mit 1000 Zloty Bargeld.

Sie MltslstMinA.Earhart
verschollen?

Amerikanische Kriegsschiffe auf der Suche
Honolulu,  3 . Juli.

Die bekannte amerikanische Weltfliegerin
Amelia Earhart ist auf einem Flug über
den Stillen Ozean anscheinend zu einer
Rotwasserung  gezwungen gewesen. Sie
befand sich mit dem Piloten Fred Roonan
seit dem 20. Mai auf einem Weltflug, den
sie in Oakland (Kalifornien) angetreten
hatte und der über Südamerika, Mittcl-
afrika und Indien geführt hatte. Am
28. Juni waren die Flieger in Lae (Neu¬
guinea) von Port Darwin (Australien)
aus eingetroffen und hatten ihren Flug am
Donnerstag nach der 2570 Meilen entfern¬
ten winzigen Insel Howland  fortgesetzt.
Sie wollten die bisher unbeflogene Strecke
in etwa 20 Stunden zurücklegen. Bei der
amerikanischen Küstenwache in Honolulu
trafen Funktelegramme der Flieger ein, nach
denen sie nur noch einen Brenn¬
stoffvorrat für eine halbe
Stunde  hätten , allerdings bereits Land
sehen könnten. Die Küstenwache wurde von
Washington aus angewiesen, ihr Möglich¬
stes zur Auffindung der Wcltflieger zu
unternehmen.

Das Küstenwachschisf „Jtasca ". das in
howland stationiert ist, ging sofort in See.
und auch von Honolulu aus wurde ein wei¬
teres Küstenwachschisf nach dem 2000 Meilen
entfernten Howland entsandt . Man befürch¬
tet, daß die Flieger mitten im Ozean in der
Nähe der nur eineinhalb Meilen langen
baumlosen Koralleninsel auf Wasser nieder¬
gehen mußten . Wahrscheinlich sind sie in-
fi>we des diesigen Wetters über die Howland-
inM - hinaus weitlMeflogen; auch dürfte der
starke Gegenwind von Benzinverbrauch des
Flugzeuges übermäßig gesteigert haben. Für
den Notfall hatte di? -Fliegerin in ihrem
Ganzmetallflugzeug ein Gummiboot und
Nettungsgürtel mitgenommen.

Abu. im Allesfresser!
Sensation um ägyptischen Wundermenschen

Rom, 4. Juli.
Die italienische Presse veröffentlicht aus¬

führliche Berichte über Abu, den ägyptischen
Wundermenschen, der die Aerzte und Wissen¬
schaftler zur Zeit lebhaft beschäftigt. Abu ist
im wahrsten Sinne des Wortes ein „Alles¬
fresser". Ohne die geringsten Magenbeschwer¬
den zu erhalten , verschluckt er, was ihm ge¬
rade Spaß macht. Zwischen Holz. Steinen.
Metall . Wasser. Wein oder Benzin wird da¬
bei kein Unterschied gemacht. Aber mit dieser
Sonderleistung ist Abu noch lange nicht am
Ende seines Könnens . Die Hauptattraktion
kommt erst jetzt, denn Abu ist in der Lage,
die einzelnen Stoffe , säuberlich sortiert , nach
Wunsch wieder auszuspucken. Wie die ita¬
lienischen Zeitungen berichten, hat dieser
ägyptische Wundermensch im Beisein von
Medizinern und Wissenschaftlern schon wie¬
derholt Wein , Benzin, und  Wasse .r

Eine ganze Sruvenbalm gestohlen
Lixenderickt der H8 - ? re,8o

bi. Kattowitz, 4. Juli.
Mögliches und Unmögliches ist schon da

und dort gestohlen worden. Was bisher noch
unbekannte Diebe aber auf der stillgelegten
Heinrich-Glück-Grube im Kreise Pleß fertig¬
gebracht haben, dürfte bestimmt einen Rekord
darstellen. Durch den Wetterschacht waren sie
in das Bergwerk eingefahren , hatten nach
und nach die komplette Gruben¬
bahn  abmontiert und die einzelnen Teile
auf demselben Wege zutage geschafft. Das
Diebesgut , das einen Wert von über 20 000
Zloth darstellt , verkauften sie dann an ver-
schiedene Alteisenhändler der Umgebung.

Erdbeben durch Geschützte:"
Paris , 4. Juli.

In der vergangenen Nacht erbebte die Erde
zwölf Minuten lang  in dem ganzen
Gebiet Lorients . In Plouhinec . an der Küste,
wurden die Häuser so heftig erschüttert, daß
die Scheiben zersplitterten . Tie Einwohner
verließen in der Meinung , daß es sich um ein
Erdbeben handle , in größter Hast ihre Häu¬
ser. Doch stellte sich schließlich heraus , daß
die Erschütterungen auf Schießübungen
dreier französischer Kreuzer  auf
der Reede von Bolle - Ile zurückzuführen
waren , die mit 34 - Zentimeter-
Geschützen  geschossen hatten.

Handel und Verkehr
Nauantrüge müssen der Rohstosslage

Rechnung tragen
Die Durchführung des Vierjahresplans er¬

fordert, daß für die staats- und wirtschafts¬
politisch bedeutsamen Bauvorhaben der Bedarf
au Baustoffen unter allen Umständen sicher¬
gestellt wird. Bei der derzeitigen Lage am
Werkstoffmarkt stellt diese Forderung die ge¬
samte Bauwirtschaft vor große und zum Teil
ganz neuartige Aufgaben. N1n.ter Auf-
r- chterhaltung des bisherigen
Umfanges der Bautätigkeit gilt
es , alle vertreib ä'^ e nMöglichkei-
ten zur Einsparung knapper B all¬
sto f f e auszunutzen . Am wichtig st en
ist es , Eisen und Stahl zu sparen.
Soweit diese Baustoffe nicht ersetzbar sind, muß
auf ihre sparsamste Verwendung Bedacht ge¬
nommen werden.

Um sicherzustellen, daß die Einsparung nach
einheitlichen Grundsätzen durchgeführt wird,
hat der Reichsarbeitsminister durch eine soeben
erlassene Verordnung über baupolizeiliche
Maßnahmen zur Einsparung von Baustoffen
den Baupolizeibehörden den Auftrag erteilt,
künftig die Bauanträge auch daraufhin zu Prü¬
fen, ob den Erfordernissen der Rohstofflage
Rechnung getragen ist. Die Verordnung sieht
vor, daß baupolizeiliche Genehmigungen, vor
allem für Neubauten, Um- und Erweiterungs¬
bauten, aus Gründen der Rohstofflage versagt.
oder an Auflagen gebunden werden können;
Entscheidungen, die auf Grund der Verordnung
ergehen, sind endgültig. Die für die Prüfung
maßgebenden Gesichtspunkte sind in einem
ersten Ausführungserlaß zusammengestellt, der
die bisher mit eisensparenden Bauweisen ge¬
machten Erfahrungen weitgehend auswerlet.
Es ist beabsichtigt, die Richtlinien nach Maß¬
gabe der weiteren Ergebnisse von Forschung
und Praxis zur Erzielung eines möglichst
durchgreifendenErfolges laufend zu ergänzen.

Das bisher auf Grund der Vierten Anord¬
nung zur Durchführung des Vierjahresplanes
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durcheinander  getrunken und bann die
drei Flüssigkeiten völlig getrennt in
verschiedene Gefässe wieder aüsgespuckt. Eine
chemische Untersuchung zeigte, daß nicht die
geringste Vermischung zu verzeichnen war.
Abu ist zur Zeit unter ärztlicher Aufsicht und
man versucht, eine medizinische Erklärung
für den Wundermagen dieses Aegypters zu
finden.

bestimmte Verfahren, wonach private und
öffentliche Bauvorhaben mit mehr als 5000
bezw. 25 000 RM . Arbeitslöhnen an der Bau¬
stelle den Arbeitsämtern anzuzeigen sind, wird
durch die neue Regelung nicht berührt.

Deutsche Blaubeeren für Englanb
Jn den ausgedehnten oberschlesischen Wäldern

ist die Blaubeerenernte in diesem Jahr besonders
reichlich ausgefallen. Wie groß dieser Erntefegen
ist, geht daraus hervor, daß die Reichsbahndirek¬
tion Oppeln täglich 150 Waggons mit Blaubeeren
durch drei Eilgüterzüge zum Versand bringt. Für
den Auslandsverkehr laufen in diesen Eilgüter-
Zügen zur besseren Frischhaltung der Beeren be-
sonders konstruierte Fährbottkühlwagen ab Beu-
then O/S . bis nach Zeebrügge, so daß es dadurch
möglich ist, die Blaubeeren aus Oberschlesien schon
am übernächsten Tage in London auf den Markt
zu bringen.

Stuttgarter Wochenmarktpreifevom 3. Juli.
Obst : Großhandelspreis bei Abgabe an Klein¬
handel für je 50 Lg: Auslandsbirnen 32 bis 88
RM. (Verbraucherpreis für je 1 Psd. 40 bis 50
Rpf.), ausländische Aprikosen 32 RM. (55 Rps.),
süße Kirschen 28—32 RM. (36—45 Rps.), Helle
Weichselkirschen 34—40 RM. (45—53 Rpf.), Tafel-
piirsiche 38—40 RM. (50—54 Rpf.), ausländische
Pfirsiche 30—36 RM. (40—48 Rpf.), italienische
Renekloden 35—38 (47—50 Rpf.), Himbeeren 28
bis 32 RM. (36—40 Rpf.). Heidelbeeren 27 bis
30 RM. (35—40 Rpf.) , Monatserdbeeren — (ein
Pfund 110 Rpf.), inländische Erdbeeren 22 bis
30 RM . (30—40 Rpf.), Johannisbeeren 18 bis
24 RM. (24—32 Rpf.), grüne Stachelbeeren 20
bis 22 RM. (27—30 Rpf.), reife Stachelbeeren 15
bis 26 RM. (20—33 Rpf.), Walnüsse 30 RM.
(40 Rpf.) : Südfrüchte:  Apfelsinen 100 Stück
16—18 RM. (1 St . 22—28 Rpf.) , Bananen 50 leg
30—32 RM . (1 Pfd. 40—43 Rpf.), Zitronen 100
Stück 6—7 RM . (1 St . 8—10 Rpf.) : Gemüse:
italienische Kartoffeln 50 Kg 8—10 RM. (1 Pfd.
11—13 Rpf.), inländische Kartoffeln 50 Kg 10
RM. (1 Psd. 14 Rpf.), Blumenkohl 100 Stück —
(1 St . 27—80 Rpf.), ausländischer Blumenkohl
100 St . 40—45 RM. (1 St . 53—60 Rpf.) , inlän-
bischer Wirsing 50 kg — (1 Pfd . 11—14 Rpf.) ,
Kohlrabi mit Kraut 100 St . — (1 St . 5—8 Rpf.) ,
Freiland -Kopfsalat 100 St . 5—10 RM . (1 St . 8
bis 13 Rps.), grüne Salatgurken 100 St . — (ein
Stück 20—47 Rpf.), ausländische Gurken 100 St.
26—28 RM. (1 St . 35—38 Rpf.), breite grüne
Buschbohnen 50 kg — (1 Pfd . 37—53 Rpf.) , aus-
ländische Bohnen 50 kg 28—30 RM. (1 Psd. 36
bis 40 Rpf.), grüne Stangenbohnen 50 kg 45
NM. (1 Pfd . 60 Rpf.), grüne Erbsen 50 Kg —
(l Pfd . 33—40 Rpf.), Karotten mit Kraut 100
Bund — (1 Bd. 13—20 Rpf.), Meerrettich 100
Stück 25—40 RM. (1 St . 33—55 Rpf.), rote
Radies 100 Bd. — (1 Bd. 8—10 Rpf.). weiße
100 Bd. — (1 Bd. 11—14 Rpf.), Weiße Rettiche
100 St . — (1 St . 7—14 Rpf.) , rote Rüben 100
Bund — (1 Bd. 11—14 Rpf.), Freilandrhabarber
50 kg 8—10 RM. (1 Pfd . 11—14 Rpf.) , Sellerie
mit Kraut 100 St . — (1 St . 13—27 Rpf-), Frei¬
landspinat 50 Kg — (1 Pfd. 18—20), Treibbaus¬
tomaten 50 kg 38—40 RM. (1 Pfd . 45—60 Rpf.),
holl, (canar .) Tomaten 50 kg — (1 Pfd. 20 bis
27 Rpf.), Zwiebeln mit Rohr 100 Bd. — (1 Bd.
11—13 Rpf.), ausländische Zwiebeln 50 Kg 9 bis
10 RM . (1 Pfd. 12—14 Rpf.). Marktlage:
Zufuhr in Obst und Gemüse sehr reichlich. Erd¬
beeren gehen zu Ende. Verkauf lebhaft.

Schweinemärkte. Crailsheim:  Zufuhr: 540
Milchschweine, 7 Läufer . Preise für Milchschweine
28—46, Läufer 78—100 RM . das Paar . Bei leb¬
haftem Handel wurde alles verkauft. — Bop-
fingen:  Für ein Paar Milchschweine wurden
35—48 für ein Paar Läufer 90 RM. erlöst. —
Oehringen:  Zufuhr : 802 Milchschweine. Ver.
kauf: 270 Stück zum Preise von RM . 36 bis 46
das Paar . — Vaihingen - Enz:  Zufuhr : 150
Milchschweine. Preis für 1 Paar RM . 38—4K.
— Künzelsau:  Zufuhr : 258 Milchschweine.
Verkauft wurden alle zum Preis von RM. 30
bis 49 das Paar . — Marbach:  Zufuhr : 53
Milchschweine, 1 Läufer. Preise : Milchfchweine21
bis 28 RM. je Stück.

Gestorbene: Richard Jrion , 35 I ., Hirsau/
Maria Essig geb. Wehle, Eemeindepflegers

Witwe, Rexm'aen . / Josef Lang, Stadlbaumeifter
a. D., (früher Nagold), 67 I ., Langenargen.

Druck und Verlag des „Gesellschafters" :
E. W. Zaiser, Inh . Karl Zaiser,  Nagold.
Hauptfchriftleiter und verantwortlich für den
gesamten Inhalt einschließlich der Anzeigen:
H. Eötz, Nagold (erkrankt) , Stellv . Karl Zaiser.

Zn» Zeit ist Preisliste Nr. 8 giilti,.
D. A. VI. 37: 2688.

' Die heutige Nummer umfaßt K Seite«

Motzirrgen, 4. Juli 1937Rohrdorf, 4. Jul , 1937

Todes - Anzerge
Allen Verwandten und Bekannten die schmerz

liche Nachricht, daß mein guter Mann , unser
lieber, treubesorgter Vater, Bruder, Schwager
und Onkel

Todes - Anzeige
Unsere liebe Tante

Metzgermeister
nach langem, schwerem Leiden im Alter von 54
Jahren heute früh von uns geschieden ist.

durste letzte Nacht nach schwerem Lewen m ihrem
53. Lebensjahr heimgehen.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Familien Harr «ad Dürr.

fm Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Fra « Barbara Müller mit Kindern.

Beerdigung Dienstag 14 UhrBeerdigung Dienstag 13.15 Uhr

Laden ZWiMerftetzerW

zu vermieten
Sr. Schübel 1046

Es wird öffentlich meistbietend
gegen bar versteigert Dienstag,
6. Juli 8 Uhr in Effriugen

1 Furnierprefse
Zusammenkunft beim Rathaus.
ISS Ger . - Bollz . - Stelle Calw

Mädchen-Gesuch
Für Wirtschaft und Metzgerei
nach Autertürkheim wird ein
Mädchen gesucht. Eintritt kann
sofort erfolgen. 1052

Zu erfragen bei
Ara» P . Kaupp, Nagold

Freudenstädterstraße22.

Ehrliches, gntempfohlenes,
fleißiges 1053

Mädchen

Dmer-KlM»,G .W.Zaiserj Welle» Sie de» .SkskWllstek
das schon in Stellung war, für

j Küche und Haushalt gesucht.
! Frau Lina Burger . Bäckerei,
! Pforzheim , Luisenstraße 43

wenig gebraucht, billig ab¬
zugeben 1050

Wizemann

luKlägen
verschwinde, Ihr Hühner¬
auge und Hornhaut durch

„lvi -r» « Fl .70 A
Nichts anderes nehmen.

Zu haben:
Stadt-Drog.Neumeister
und Drogerie Letsche
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Wie immer hielt die Klosterleitung die Sittlich¬

keitsverbrecher im Ordenskleid
X Koblenz, 2. Juli

Wieder standen drei Brüder der sattsam
berüchtigten Ordensgenossenschaft der Frau-
ziskaner von Waldbreitbach vor dem Koblen¬
zer Landgericht: der 29jährige Bruder Volk¬
mar (Frank ), der Unzucht mit anderen Brü-
dein und ihm anvertrauten minderjährigen
Zöglingen getrieben hatte , der 31jährige Bru¬
der Mennas (Smolenaas ) wegen Unzucht
mit Zöglingen, und der 20jährige Bruder
Theodulf (Alois Fickinger) wegen Ver-
greifens an einem geistesschwachen Zögling.

Bruder Volkmar kam nach kurzem Aufenthalt
in Waldbreitbach in das St .-Rasaels-Stist in
Heilsberg-Ostpreußen, wo er — übrigens ebensowie die Brüder Adrian , Altmann , Artur u. a. —
minderjährige Fürsorgezöglinge statt zu über¬
wachen verführte. Während des Abendgebetes
pflegte Volkmar Zöglingen mit den Augen Zeichen
zu geben, sich hinauszuschleichen: dann machte er
sie mit unter widerlichen Redensarten überreich¬
ten Geschenken gefügig. Wenn er die Jungen —
nach eigenem Geständnis — schändlich mißbraucht
hatte, verbot er ihnen, davon zu beichten. Die
Klosterleitung hatte sich wie üblich benommen:
Nachdem er sich in Waldbreitbach an den Brü¬
dern Edgar und Eleuterius und an einem Postu¬
lanten vergangen hatte, schob man ihn nach Hol¬land für em halbes Jahr ab, um ihn dann trotz
Kenntnis der Neigungen des Bruders auf einen
wichtigen Erzieherposten nach Heilsberg zu ver¬
setzen. Urteil:  L Jahre Zuchthaus und L Jahre
Ehrverlust.

Bruder MennaS  ist ein Opfer deS Wald¬
breitbacher Klostersumpses. Kaum „unterrichtet ",
machte er sich selbst an Zöglinge heran . Zwei vonihnen gestanden einstimmig, daß der Bruder die
beiden in seinem Bett widernatürliche Unzucht
treiben ließ und sie dann sogar noch schalt: „Ist
das alles , was ihr in Ebernach ge-
lernt habt ?" Auch schwer geschlagen und miß¬handelt hatte Bruder Mennas die geistesschwachen
Zöglinge. Der Angeklagte war geständig. Bezeich¬
nend ist. daß Bruder Placitus , der Klostervor¬
steher, den Sittlichkeitsverbrecher, der wegen sei¬
ner Verfehlungen aus dem Orden austreten
wollte, zum Bleiben veranlaßte . Erst als die welt¬
liche Behörde sich mit den Verbrechen des Bru¬
ders Mennas besaßte, legte ihm Bruder Placitus
den Austritt nahe. Aber auch damals (1935) ließ
man ihn nicht gehen, sondern verschob ihn nur
nach Holland. Bruder Placitus hatte noch die
Stirn unter Eid  der Staatsanwaltschaft zu
erklären, daß er den Aufenthalt des Bruders nichtkenne. Placrtus wird sich noch wegen Meineids
zu verantworten yaven. Dem Angeklagten, der
freiwillig ins Reich zurückgekehrt war , erkanntedas Gericht mildernde Umstände zu und verur¬
teilte ihn zu IV» Jahren Zuchthaus und 2 Jahren
Ehrverlust.

Bruder Theodulf  war ein für Waldbreit¬
bacher Verhältnisse harmloser Fall . Er hatte sich1934 in Waldbreitbach an einem geistesschwachen
Pflegling vergriffen, dem er dafür Butterbrot
und Wurst gab. Der Angeklagte trat 1936 auf
Wunsch seiner Eltern , die von dem Treiben in
Waldbreitbach erfahren hatten , aus dem Kloster
aus . Unter Anrechnung der Untersuchungshaft
und Berücksichtigungder Jugend des Angeklagten
lautet das Urteil auf 8 Monate Gefängnis.

Sir Welt in wenigen Zeilen
Drei Tote vom „Rau-IH"-Wrack geborgen

Die Hebefahrzeuge „Kraft " und „Wille " haben
am Donnerstagvormittag das Wrack des „Rau III"
etwa 200 Meter und im Lause des Nachmittagsum weitere 100 Meter von der Unalücksstelle ent¬

fernt nach dem otdendurgischen Ufer gebracht unü
hier auf Grund gesetzt. Es konnten bis jetzt drei
von fünf vermißten Toten geborgen werde«.
Schiffszusammenstotz bei Southampton

Unweit von Southampton  streßen der
englische Dampfer „Gambia " und der russische
Dampfer „Ziryanin " im dichten Nebel zusammen.
Beide Schiffe wurden schwer beschädigt, konnten
jedoch ihre Fahrt ohne fremde Hilfe nach
Southampton fortsehen.
Reichssieger des RBWK befördert'

Das amtliche Organ des Jugendführers des
Deutschen Reiches „Das Junge Deutschland" gibt
eine Verfügung bekannt, wonach die Reichssieger
des vierten Reichsberusswettkampfes in Anerken-
nung ihrer hervorragenden beruflicken Leiitunaen

um einen Dienstgrad m der Hitler-Jug ««t> de-fvrdert werden.

Jeder Deutsche ein RundfunkhSrer
Anläßlich der Konstituierung der Ausstellung?-

leitung der vom 30. Juli bis 8. August -stattsin-
denden „Großen Deutschen Rundsunkausstellung
1937" appelliert Präsident Kriegler  an alle
Volkskreise in Stadt und Land und fordert alle
deutschen Volksgenossen auf, Nundsunkhörer zuwerden.

Ehrung einer Hundertjährigen
Der Führer und Reichskanzler hat der Frau

Anna Maria Tholey' in St . Wendel (Berlin ) aus
Anlaß der Vollendung ihres 100. Lebensjahres
ein persönliches Glückwunschschreibenund eine
Ehrengabe zugehen lassen.

Eamn de Alerg, der Neiheiv-eld der Ae«
Dublin lernt Gälisch— USA. der Iren zweite Heimat - Vom Mathematikprosessorzum

Staatspräsidenten
Wenn man auf dem Bahnhof in Dublin,

der Hauptstadt des irischen Freistaates , ein¬
trifft , grüßen große Schilder , die nicht den
uns geläufigen englischen Namen der Haupt¬
stadt tragen , sondern den gälischen. Aus dem
Schild steht: Baile Athe Math , das ist der
gälische Name für Dublin . Die große Land¬
karte eines Touristenvereins , auf der die
grüne Insel dargestellt ist, führt auch den
irisch-gälischen Namen des Freistaates Ir¬
land , Saorstat Eireanu . Wandert man durch
Dublin , fallen sofort die Straßenschilder , die
Schilder der Amtsgebäude und die Reklame¬
sahnen der großen Geschäfte auf, die alle
samt und sonders zweisprachige Be¬
zeichnungen  ausweisen , die irische und
die englische.

Die Kinder in den Schulen von Dublin
haben es nicht leicht. Sie müssen ihre Hei-
matsprache von der ersten Schulstunde an
neben der englischen lernen . Und ihre Hei¬
matsprache ist nicht leicht. Verschüttet waren
ihre Quellen durch die vielhundertjährige
Herrschaft der Briten . Die Sprache lebte
nur noch in Märchen, Bildern und Legenden.
Und die ältesten Patrioten haben es noch
schwerer als die Kinder, denn nur in der
Jugend ist die Zunge geschmeidig und das
Gehör scharf genug, um eine Sprache ver¬
hältnismäßig leicht zu bewältigen.
Staatspräsident und Landessprache

Im Kampf für di- gälisch-irische Sprache,
die vielleicht schon ineinerGeneration
dasEnglischeganzvondergrünen
Insel verdrängt  haben wird, steht der
Staatspräsident EamondeValera  an er¬
ster Stelle . Er , der S^-Hn einer Irin und eines
Spaniers , begann sich als junger Student in
Neuyork für das Gälische zu interessieren. Die
Frau , die ihn in dieser Sprache seines Vater¬
landes einführte, die seine Lehrerin war, die
Lehrerin Jana Flanagan , wurde seine Gattin.
Im Hause des Staatspräsidenten wird nur
Gälisch gesprochen. Alle 6 Kinder hörten nur
diese Laute von der Wiege an. De Valeras
höchstes Ziel ist, daß nur noch diese Sprache auf
der grünen Insel geschrieben, gesprochen und
gelehrt wird. Schon erscheinen auch in den eng¬
lisch gedruckten Zeitungen mitten im Drucksatz
Artikel in gälischer Sprache. Die in den ärm¬
lichen Gebieten Westirlands wohnenden Men¬
schen sind die Hauptstütze der Landessprache.

Sie sprechen nur sie. Deswegen hat man aus
den irischsprechenden Küstengebieten ganze Dör¬
fer hinüber an die Ostküste verlegt.
Die Armee der grünen Insel

Eamon de Valera hat durch die berühmte
Zehn-Schilling-Wochenspende an alte Leute,
durch den Bau von Schulen und Kranken¬
häusern und vor allem durch die straffe Or¬
ganisation der irischen Armee viele seiner
früheren Gegner überzeugt. Die Landes¬
armee. die sich zum Teil aus ehemaligen der.
folgten und verfemten Rebellen zusammen¬
setzt, aus Freiheitskämpfern , die einst gegen
die britische Herrschaft kämpften, wird in der
Tradition der irisch-keltischen Rasse erzogen.
Das kommt auch schon äußerlich zur Gel¬
tung . Die Epauletten der Offiziere schmücken
als Rangabzeichen keine Sterne , sondern
kleine vier- und rechteckige BronzepMtchen
und stilisierte, keltische Volksmuster. Die ma-
lerischen, ähnlich wie Schotten gekleideten
Dudelsackpfeifer der Armee, tragen teller¬
große, vergoldete Metallbroschen auf der
rechten Brust, die genaue Imitationen der
Broschen aus dem irischen Dolkskunstmuseum
darstellen. Alle Uniformknöpfe sind mit dem
Wappen Irlands , der Harfe, geschmückt.
Heimaterde geht nach ASA

Irland ist ein armes Land. Jahrhunderte
der Unterdrückung haben viele, viele Wun¬
den hinterlassen. Kein Wunder , daß über
die Hälfte aller Menschen iri¬
schen Blutes im Ausland  lebt , in
USA. Es gibt kaum eine irische Familie , die
nicht „Drüben " Verwandte hätte . In den
kleinen Kramlädchen der irischen Dörfer
findet man rührende Zeichen der Zusammen¬
gehörigkeit. Dort gibt es kleine Säckchen voll
irischer Heimaterde, kleine Tüten mit Klee¬
samen oder die auf Postkarten gepreßte
Nationalblume , dĉ grünen Klee, zu kaufen.
Diese kleinen Zeichen der Zusammengehörig,
keit und Verbundenheit schickt man den Ver¬
wandten zum Gruß , zur Erinnerung und
zur Mahnung an das arme, aber nun be¬
freite Vaterland.
Der Weg Eamon de Valeras

In der Herrschaft über den irischen Freistaai
löste Eamon de Valera seinen Gegenspieler, der
auch heute sein schärfster innerpolitischer Geg»

v», mift» « » . Mutter und Kind"
H>»a »den bevölkern«»»- nn» samiUra-
«»iiUsch»« MoßnahM,« », « «otional-

^ftaUDikchen Staat, ».

ner ist, William de Cosgrav, ab. Der -Hager«
Mann mit der langen, melancholischen Nase
und den dicken, grünen Augengläsern, der aus¬
sieht wie ein Hochschulprofessor, und der nie-
mals eine Uniform getragen hat, bewährte sich
in dem Kampf um die Freiheit seines Vater-
landes als einer der energischsten Militärfüh¬
rer. Er ist einer der besten Revolverschützen
gewesen, die je die grüne Insel gekannt hat.
Der Mathematikprofessorvon einst war in dem
irischen Osteraufstand 1916, der dem inDeutsch.
land bekanntesten Jrenführer , Sir Roger Case.
ment, das Leben kostete, einer der kühnsten
Führer . Er verteidigte sich in Dublin gegen
eine vielfache Uebermacht und wurde schließlich
gefangen genommen.

Dem Wesen und dem Aussehen nach ist de
Valera kein typischer Ire . Er ist wortkarg,
er lächelt selten, er trinkt nicht, er raucht
nicht, er treibt keinen Sport , er ist ein ernster,
aller Pathetik und Redekunst feindlicher
Fanatiker . Dieser Mann hat die Aufgabe
übernommen . Irland eine neue Verfassung
zu geben und Irland , in noch stärkerem
Maße als bisher , von England zu lösen. Er
ist mit Eosgrav die interessanteste und wich¬
tigste Persönlichkeit des irischen, öffentlichen
Lebens, geachtet auch von seinen Gegnern
die selbst in dem scharfen Wahlkampf, den
die grüne Insel hinter sich hat . an seiner
Lauterkeit nicht rüttelten . 1. v . d.

SOielMt« WiiM.StOtVttzkOWs
Große , Ha « ,

Montag, 5. Jnlt: H. 84: „Stgeunertieoe.Anfang 8 Ubr, Ende nach 10.80 Uhr.Dienstag, S. Juli : NSKG. 128: ,,D e r O v er » -ball ". Anfang 8 Uhr, Ende 11 Uhr.Mittwoch. 7. Jnlt : NSKG. 130: „DerBogeI -Händler ". Anfang 8 Uhr, Ende 11 Uhr.Donnerstag, 8. Jnli : Anher Miete: „LärmeAnfang 7.80 Uhr, Ende 10.45 Uhr.Freitag, S. Jnli : Anher Miete: „Don Inan ".Anfang 7 Uhr, Ende 10.15 Uhr.Samstag, 10. Jnli : NSKG. 133: „DcrOvern-b aIl ". Anfang7.30 Uhr, Ende 10.80 Uhr.
Sonniag, 11. Jnli : NSKG. 186: „Die Machtdes Schicksals ". Anfang 7.80 Uhr. Ende 10.80Uhr.

SleinesHans:
Montag, 5. Jnlt : Geschloffen!Dienstag. S. Jnli : NSKG. 129: „I n i e l b e t r e-tenverboten ". Anfang 8 Uhr, Ende 16.15 Uhr.Mittwoch. 7. Jnlt : NSKG. 131: „Das kleineHofkonzer  t". Anfang 8 Uhr, Ende 11 Uhr.Donnerstag, 8. Jnli : NSKG. 182: ,,J » f e l S «-treten verboten ". Anfang 8 Uhr, Ende 10.15USr.
Freitag, S. Jnli : NSKG. 184: ,.D a S kleineHofkonzert ". Anfang 8 Uhr, EU de 11 Uhr.Samstag, 1«. Jnli : NSKG. 135: .'I ris e l b etr e-tenverboten ". Anfang 7.30 Uhr, Ende9.45 lÜr.
Sonntag, 11. Jnli : NSKG. 187: „Biel Lärmu m » t cht s". Anfang7.30 Uhr, Ende 10 Uhr.Ende der Spielzeit!

Heiteres
„Diese Frau hat mich mein ganzes Vermögengekostet."
„Und mich meinen Verstand."
„Du schneidest bei allem besser ab !"

„Aber Karlchen, wo hast du denn alle diese
schrecklichen Ausdrücke her? Die hast du wohlauf der Straße gelernt?"

„Mutti , die kann man nicht lernen ! Das ist
Begabung!"

Vrotkie
Lomari von garontn Margarete von LassSarontn Margarete van Lass

«Nachdruckd idolen .I
Die Wintertage waren grau und unschön. Sie brach¬

ten viel Regen und Sturm . Und wenn der Sturm durch
das kahle Geäst der Bäume fuhr , daß es unter seiner
Wucht stöhnte oder er drückte gegen die Fenster und Türen
des Hauses, dann war es ungemütlich in seinen Stuben,
dagegen half dann auch der wärmste Ofen nicht. Gewißwaren diese gräßlichen Tage schuld an Lillis veränder¬
tem Wesen. Daß man doch in diesem Hause zu keinerHarmonie kam!

„Noch einen Winter mach' ich hier nicht mit dir
durch", sagte Oskar eines Tages zu Lilli, „ich sehe doch
ein, daß diese Einsamkeit nicht gut für dich ist. Du
fürchtest dich gewiß wieder ? Es ist ja auch wirklich nicht
gemütlich in unserem Hause. Wir suchen uns eine Woh¬
nung in der Stadt , meinetwegen mag dieser alte Kastenleer stehen."

Sie sah ihn an und lächelte.
„Meinetwegen können wir auch hier bleiben, ich

fürchte mich nicht mehr. Ich habe mich nun endlich ein¬gewöhnt ."
Das war ihm überraschend zu hören . Aber warumwar sie denn so still und bedrückt?
An diesem Abend erlebten sie wieder einmal sehr

Merkwürdiges . Man war ins Schlafzimmer gegangen,
und Lilli, die sehr müde war , beeilte sich, ins Bett zu
kommen. Oskar fiel ein, daß er noch etwas in seinem
Arbeitszimmer zu erledigen hatte und ging noch einmalhinaus.

„Bleib ' nicht lange ", bat Lilli „Du weißt, ich kann
nicht einschlafen. bis du hier bist."

„Höchstens lO Minuten ."
Lilli sah in das rosarote Licht der seidenbeschirmten

-̂s"npe. Es mochten ein paar Minuten vergangen sein,als die Tür des Schlafzimmers langsam aufging . Lilli
glaubte , es sei ihr Manu , der schon zurück käme. Ihr
Buck fiel auf die Tür , durch die nicht ihr Mann , sondern
ein Fremder kam, dessen großer , zwingender Blick so starr
auf sie gerichtet war , daß sie nicht imstande war , einen
Laut von sich zu geben. Er schritt durch das Zimmer bis
zur Tür , die vom Zimmer direkt in den Garten führte,
faßte nach der Klinke und drückte sie nieder, ohne die
Tur , die von innen verschlossen war . zu öffnen. Seinen

Blick hielt er unausgesetzt aus Lilli gerichtet. Und sie
fühlte deutlich, daß unter diesem zwingenden Blick ihr
Herzschlag aussetzte. Sie saß ausrecht ini Belt , die Händein das Bettzeug verkrallt,

„Herrgott . Lilli. was ist dir ?" Oskar hielt sie voll
Todesangst in seinem Arm , Er sah in ihr Gesicht, das
leichenblaß war und den Ausdruck tiefen Entsetzens hatte.
„Was ist dir , Lilli , um Gotteswillen sage mir , was dir
ist, Liebste?" Er ließ sie in die Kissen zurückgleiten, und
klingelte nach dem Mädchen, Es kam angelaufen.

„Telephonieren Sie dem Arzt , er soll sofort kommen."
Das Mädchen war ratlos , es wußte nicht, wer der

Hausarzt war . Sie wagte es nicht, den Herrn zu fragen,
der sogleich wieder ins Schlafzimmer zurückging. Sie
ging an Jettchens Zimmertür und klopfte, aber Jettchen
meldete sich nicht. Inzwischen hatte Lilli sich so weiterholt , daß sie sprechen konnte.

„Bitte , sieh zu, ob da jemand hinausgegangen ist."
Sie wies auf die Tür , die zum Garten führte . Oskar
sah sie verständnislos an , tal aber , was sie verlangte.
Die Tür war unverschlossen. Ihr Eingang war aber
von außen bis zu ihrer halben Höhe mit Brettern ver¬
schlagen, Man hatte das machen lassen, um sich vor
dem Eindringen der Kälte zu schützen.

„Was meinst du Lilli, wer soll da hinausgegangensein?"
Sie erzählte . Während sie sprach, sah Oskar sie be¬sorgt an.
Eine Halluzination , dachte er. Er versuchte, sie zu be¬beruhigen.
„Lilli, du schliefst wohl schon und hast das geträumt ?"
„Ganz gewiß nicht", beteuerte sie. Ihre Augen hatten

noch immer einen verstörten Ausdruck,
„Durch welche Tür soll der Mensch hereingekommensein?" i
„Durch die vom Korridor ."
„Und wo soll er geblieben sein?" ^
Sie zog die Schultern hoch. — „Das kann ich nicht !

sagen, er ist bis zu der gegangen ". — sie wies wieder zu !
der Tür , die zum Garten führte . „Was weiter geschah,
weiß ich nicht, mir sind die Sinne geschwunden." ^

Oskar sah still auf sie nieder . Endlich sagte er : „Lilli, «
es ist unmöglich, daß ein menschliches Wesen hier gegan- '
gen sein kann, ohne daß ich es gehört hätte."

„An Geister glaube ich nicht, Oskar , es war ein
Mensch. Die Tür war auch vorhin verschlossen, jetzt ist siees nicht mehr ." -

„Aber wo soll er hinausgegangen sein? Der Eingangist bis zur halben Höhe mit Brettern vernagelt . Es Wäre
jedenfalls nicht ohne Geräusch abgegangen , wenn er hin-
übergeklettert wäre . Die Tür war ja auch eingeschnappt.Nein, nein, Lilli, das war ein böser Traum ."

Sie schüttelte den Kopf, sagte aber nichts mehr . Oskar
strich zärtlich über ihre blasse Stirn.

! „Ich habe an Doktor Hoppe telephonieren lassen, erwird wohl gleich hier sein."
« Lilliy erschrak. — „O Gott , Oskar , mir fehlt ja gar

nichts, was will er hier ? Bitte , laß ihn abtelephonieren ."
Es klopfte leise, und Klara sah ins Zimmer . „Herr

Doktor, ich habe noch nicht telephoniert , ich weiß ja nichtwohin ."
„Es ist gut — der Arzt ist nicht mehr nötig . Aber

notieren Sie sich für alle Fälle seine Telephonnummer,
Frau Jettchen wird sie Ihnen geben. Gehen Sie gleichzu ihr , damit es nicht vergessen wird ."

„Ich wollte Sie schon fragen , ich habe an ihre Tür ge¬klopft, aber sie antwortete nicht."
Der Doktor sah auf die Uhr. „Nanu , es ist eben erst

zehn, sie schläft doch noch nicht; da will ich selbst mal sehen.Bleiben Sie hier . . ."

Sech st es Kapitel.
Auf das Klopfen des Doktors hatte Jettchen geöffnet.

^ „Klara wollte Sie vorhin etwas fragen , warumließen Sie sie nicht ein?" fragte der Doktor in etwas ge¬reiztem Tone.
„Ich weiß nichts davon ."
„Sie hat doch lange an Ihrer Tür geklopft'""„So , ich habe nichts gehört ."
„Auch nicht, daß ich geklingelt habe ?"
„Nein , nichts."
„Nanu , wie ist das möglich. Sie schliefen doch nochnicht?"
Jettchen schüttelte den Kopf. Es fiel dem Doktor auf.

daß ihr Gesicht blaß und zerquält aussah und ihre Augenwie vom Weinen gerötet waren.
„Sind Sie krank, Jettchen ?"
„Nein , Herr Doktor", sagte sie und sah hilflos zu

ihrem Tische hin und dann zu dem Doktor auf.
„Ich las , und dadurch kam es, daß ich das Klopfen

überhört habe", — sagte sie leise. Der Doktor wußte , daß
das eine Ausrede war , aber er gewahrte auf dem Tisch
die aufgeschlagene Bibel und wollte nicht weiter fragen.

(Forlsetzung folgt.)
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Der Sport vorn Sonntag
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Leistungen über dem Durchschnitt
Glanzender Verlauf des vierten Gedietssporttreffens der Hitler-Jugend in Tübingen/ Sehr gute Ergebnisse

Ligendericbt 6er U8 - ? re » ,e
0 . L . Tübingen hatte seinen großen Tag. Alle

Straßen der Stadt waren voll von Jungen und
Mädeln der Hitler-Jugend , die aus dem ganzen
Gebiet Württemberg zusammengekommenwaren,
um als Teilnehmer des 4. Gebietssporttreffens
1937 in hartem ehrlichem Kampf ihre Kräfte zu
messen.

Schon der Samstagnachmittag brachte die
ersten sportlichen Vorentscheidungen
in verschiedenenWettkampfarten. Die Eröffnung
deS Haupttages bildete die Morgenfeier in der
Aula der Universität. „Wer leben will , der
kämpfe also", das war der Leitgedanke. Landes-
sportsührer Dr . Klett  stellte den Begriff
„Sport als politische Pflicht' in den Mittelpunkt
feiner Rede. Das Lied „Nun laßt die Fahnen
fliegen' bildete, nach Ausgabe der Tageslosung,
den Abschluß der Feier.

Noch vor 8 Uhr begannen die einzelnen
Mannschaftswettkämpfe und derWeh r-
sport - Fürifkampf.  Besonders die letztere
Disziplin stellte an Körperkrast, Mut und Aus-
dauer der Kämpfer unerhörte Anforderungen.
Schon die Hindernisbahn zu überwinden ist eine
Aufgabe für sich, von deren Schwierigkeit man
sich erst ein Bild machen kann, wenn man die
Bahn sah, die wirklich mit allen Raffinessen, wie
Fanggruben und Steinwänden , versehen ist.

Der Nachmittag gehörte den Großkämpfen.
1S60 Wettkämpfer, Hunderte von Zuschauern,
unter ihnen Gebietsführer Sundermann,
Obergauführerin Maria Schönberger  und
Kreisleiter Rauschnabel  und der königl. ita-
lienische Konsul Baron di Malfatti  hatten
sich im weiten Oval des Sportplatzes zusammen¬
gefunden. Es war ein farbenprächtiges und
schönes Bild , diese leuchtenden Farben der Uni¬
formen der Jugend , die den Rand umsäumte, das
Grün des Sportplatzes und die sonnengebräunten
Körper der auftretenden Wettkämpfer. Langsam
stieg die Fahne der Jugend hoch, tausend Hände
grüßten sie. Trommeln klangen dumpf, Fanfaren
grüßten dazwischen hell und schmetternd. — Mit
Medizinbällen unter dem Arm kam eine Hitler-
Jugendgruppe , zeigte 10 Minuten lang ihre
Uebungen und wurde dann von Mädeln des
BDM . abgelöst, die mustergültig und exakt Frei¬
übungen zeigten. Dann ein Kommando: Bahn
frei zum 100-Meter-Lauf, ein Schuß und schon
fegen die Jungen über die Aschenbahn, Geradezu
ein Genuß war es, den Lauf über 3000 Meter zu
sehen. Zehn Mann liefen, dicht ausgeschlossen, als
seien sie eine Mannschaft, liefen ohne sichtbare
Anstrengung, immer eng hintereinander . Bis
zur letzten Runde. Dann kam es zu einem schar¬
fen Endspurt , die Leute rundum fuhren von
ihren Plätzen empor. Zurufe flogen über die
Kampfbahn und dann war es entschieden. Bei
Weitsprung und Keulenwersen sah man beacht¬
liche Leistungen.

Zwei Fußballmannschaften ziehen ein. Eine
Mannschaft der Stuttgarter Ballila  und
eine Auswahlelf der Tübinger HI.

Der drückende« Hitze zum Trotz wird das Spiel,
das am Vormittag begonnen wurde, fortgesetzt
und von der Hitler -Jugend mit 7:1 gewonüen.
Den italienisch« , Gästen zu Ehren wird die
Giovenneza und der Königsmarsch gespielt.

Dann finden die Sportkämpfe ihre Fortsetzung
mit dem 800-Meter-Lauf. Stürmischen Beifall
fanden die Bodenturnübungen der Pimpfe . Es ist
keine Nebertreibung, wenn man sie als Hohe
Schule des Bodenturnens  bezeichnet.
Die 4X100 -Meter-Stassel wurde von der Manu-

turtcschaft des Bannes Stuttgart sicher gewonnen.
Eines muß festgestellt werde«: Die Lei¬

stungen standen alle über dem Durch¬
schnitt.  Wenn man in Erwägung zieht, daß
die Hitze beinahe unerträglich war, die Teilneh¬
mer oft einen weiten Anfahrtweg hatten, kann
man nur sagen: Me Bemühungen der HI . z»
der Breitenarbett die Höchstleistung zu geselle»,
sind, das hat das diesjährige Gebietssporttreffen
mit aller Deutlichkeit gezeigt, von vollem Erfolg
gekrönt.

Nach Abwicklung aller Disziplinen traten die
Wettkämpfer auf dem Platze an, vorne die Fah¬
nen der Banne und Jungbanne , davor die Sie¬
germannschaften. Gebietsführer Sundermann
sprach vor Ueberreichung '-der Auszeichnungen:
„Das , was wir heute gezeigt haben, ist nur
ein Anfang.  In seinem ganzen Umfang
von uns erarbeitet und erkämpft, denn was wir
Vorhaben, das gestalten wir allen Schwierigkeiten
zum Trotz aus uns selbst. Nichts wird uns
geschenkt, und wir wollen uns auch nichts schen¬
ken lassen, denn einst sollen wir die Bewegung
und den Staat tragen und dazu müssen wir uns
heute schon im Kampfe üben.' — Die Führer der
Siegermannschaften und die besten Einzelkämpfer
empfingen aus den Händen des Gebietsführers
ihre Auszeichnungen und damit hatte das 4. Ge¬
bietssporttreffen 1937 seinen Abschluß gefunden.

Manuschaftsdreikamvfder HI . 1. Die 8. Gefolg¬
schaft des Bannes Tübingen : 2. die Gefolgschaft 27
des Bannes Comburs: 8. die Gefolgschaft 38 des
Bannes Achalm. MannsKaftsdreikampf des DA.
1. Fähnlein 43 des Bannes Hornberg (Gmünd) :
2. Fähnlein 1 des Bannes Tübingen : 3. Fähnlein 38

des Bannes Schwarzwald (Freudenstadti. Ftthrer-
mannschastsdreikamps. 1. Kann Grok-Stuttaart
(Stuttgarts : 2. Bann Achalm(Reutlingen) : 3. Bann
Hohenstaufen (Göppingen). Fünfkampf. 1. Benz,
Arthur, Bann Groh-Stuttgart : 2. Strohmeier, Wal¬
ter, Bann Rems : 3. Walz, Fritz, Bann Tübingen:
8. Reib, Bann Donauland : 6. Ziegler, Walter, Bann
Hohen-Nenffen. Sveerwnrf. 1. Bender, Otto, Bann
Tübingen, 48,30 Meter: 2. Ebel, Alfred. Bann
Schwarzwald, 48,80 Meter: 3. Schiipvert, Bann
Hohen-Nenffen, 42.10 Meter: 8. Benz, Bann Grotz-
Stuttgart , 40,80 Meter. IVO-Meter-Lanf. 1. Pfäffle,
Ban» Rems, 11,8 Sek.: 2. Seidenfutz, Alfred, Bann
Hellenftetn, 11,8 Sek.: 8. Stöcker, Herbert, Bann
Comburg, 11,7 Sek. 10maI-8v-Meter-Pe»delstaffel DJ.
1. Ban» Rottweil in Rottweil, 1:39F Min .: 2. Ban»

Grotz-Stuttaart , Stuttgart , 1:34,3 Mi».: S. Bau»
Tübingen. Tübingen, 1:34,7 Min. Knselftotze«. 1. He-
meling, Dieter, Tübingen, 14,18 Meter: 2. Stein¬
bilder. Alfred, Hellensteiu, 18,83 Meter: 3. Steiu-
meier, Rems, 13,22 Meter: 8. KellratS. Otto. Murr.
12.88 Meter. SMV-Meler-Lmtf. 1. Jäckle, Kurt, Zvl-
lernland . 9:38 Min .: 2. Schweizer, Grvtz-Stuttgart,
9:38,2 Min .: 3. Krämer, Adolf, Hohen-Nenffen,
9:86,4 Mtn. Keulenwcttwurf. 1. Sieder, Sans , Barm
SHrrrwalD, 68,30 Meter: 2. Brösamle, Paul . Bann
Achalm, 68,20 Meter: 3. Hummel, Helmuth, 66,18
Meter. Weitsprnng. 1. Stöcker, Herbert, Rann Com¬
burg, 6,20 Meter: 2. Holz, Emil, Bann Grotz-Stutt-
gart, 6.18 Meter: 3. Ruth, Alfred, Bann Ostalb,
8,18 Meter. Hochsprnng. 1. Bränninger , Rems,
1,61.8 Meter: 2. Huber, Donanland , 1,61,8 Meter:
8. Schmid, Schnrwald, 1,61,8 Meter. Wehrsportfünf-
kamvf. 1. Gef. 9/121 Seilbronn 81175 Punkte: 2. Gef,
23/127 Tuttlingen 72 800 Punkte, 8NV-Metcr-La«f,
1. Bez, Werner, Bann Achalm, 2:01 Min .; 2. Stein-
nrever, Rolf, Bann Sokenstaufen, 2:02,4 Min .:
8. Waldmann, Groh-Stuttgart , 2:02,9 Min . 4mal-
100-Meter-Staffel. 1. Bann Groh-Stuttgart 46,2 Sek.:
2. Bann Hohenstaufen 46.4 Sek.: 3. Bann Nagold

Sek.

Badens Athleten wurden knapp siegreich
Baden 167, Württemberg 166 und Sudwest 147 Punkte

Der im Mannheimer Stadion vor rund 3000
Zuschauern und bei heißes ..Wetter ausgetragene
Drei - Gaukampf  in dc,r Leichtathletik wurde
von Baden  mit 167 Punkten vor Württem¬
berg mit 166 und Südweft  mit 147 Punkten
gewonnen. Die Entscheidung zugunsten von Baden
fiel erst im letzten Wettbewerb der Olympischen
Staffel , nachdem die Württemberger bis dahin in
Führung gelegen hatten . Von den insgesamt 23
Wettbewerben wurden zehn von Baden gewonnen,
achtmal gab es württembergische Siege und vier¬
mal endete der Südwesten an erster Stelle , Ein
Wettbewerb, 110 Meter Hürden, konnte nicht be¬
wertet werden, da alle Teilnehmer mehr als zwei
Hürden rissen, wobei zu berücksichtigen ist, daß
es sich dabei nicht um di« neuen Stahlhürden
handelte. Die badische Mannschaft war vor allem
in den Läufen recht stark. Neckermann schlug
Borchmeyer  über 100 Meter in 10,6 ganz
glatt (Borchmeyer hatte sogar Mühe den zweiten
badischen Vertreter Scheuring  zu halten) und
über 200 Meter siegte Neckermann  in der
Jahresbestzeit von 21,6 Sekunden. Die 1500
Meter wurden eine Beute von Stadle  r -Baden,
der auch in der Olympischen Staffel durch einen
feinen 800-Meter -Lauf (1:55) den entscheidenden

Die tzcanzosen waren eine Klasse schlechter
Deutschlands Schwimmer siegten in Darmstadt mit 131:57 Punkten

Die neu hergerichtete Schwirnm-Kampfbahn im
„Großen Woog' in Darmstadt war übers Wochen¬
ende Schauplatz des Schwimm - Länderkampfes
gegen Frankreich. Schon am ersten Tag wurden
acht Wettbewerbe durchgeführt: 100 Meter Frei¬
stilschwimmen für Männer , 100 Meter Rücken
für Frauen , 200 Meter Brustschwimmen für
Frauen , Turmspringen , 100 Meter Rücken für
Männer . 400 Meter Freistil für Frauen , Kunst¬
springen und 1600 Meter Kraul für Männer.
Jedesmal stellten die Deutschen die ersten Sieger,
so daß das Ergebnis des Samstags mit 63:25

Bautz-Deutschiand trägt das gelbe Trikot
Zum ersten Male liegt bei der„Tour de Zrance" ein Deutscher an der Spitze

Die vierte Etappe der Tour de France von
Metz nach Belfort (220 Kilometer) stand im Zei¬
chen eines einzigen Mannes , des erst 24jährigen
Dortmunders Erich Bautz ! Der französische
Einzelfahrer Larini  unternahm auf dem Weg
von Metz nach Belfort einen erfolgreichen Aus¬
reißversuch und hatte zeitweise zehn Minuten
Vorsprung vor dem »Feld, Eine kleine Verfolger¬
gruppe. in der sich Bautz und Thierbach  be¬
fanden, machte sich auf . Carini einzuholen. Das
Vorhaben gelang, und ehe die Konkurrenten von
Bautz richtig wußten, was los ist, war der Dort-
munder davongestürmt. Mühelos und unerhört
schnell überwand er den 1200 Meter hohen Bel¬
chen. Hinter ihm Lowie,  der verzweifelt suchte,
ihn einzuholen, Vergebensl Bautz kurbelte vorne
unentwegt dem Ziele zu. Mit drei Minuten Vor¬
sprung traf er in Metz ein und hatte damit die
Etappe und das gelbe Trikot gewonnen. Durch
die Zeitgutschrift, die er als Etappensieger er¬
hielt. führt er jetzt in der Gesamtwertung mit
6,22 Minuten vor Archambaud, Bartali , Thier
bach und Braeckeveldt. Sein Sie
Deutschland die Führung in der

Die 302 Kilometer lange fünfte Tagesstrecke
von Belfort nach Bens brachte keine Deränderrm-

Sieg brachte auch
er Länderwertung,

gen in der Gesamtwertung . Der Dortmunder
Bautz hielt sich auf allen Teilstücken im Vorder¬
treffen und behauptete fein tags zuvor errunge¬
nes gelbes Trikot, Dreimal wurde auf der
Tagesstrecke gestartet. Zunächst ging es in üb¬
licher Weife nach Massenstart von Belfort nach
dem 175 Kilometer entfernten Lons le Sau¬
nier . wo mit Puppo und Berrendero  in
5:36.15 Stunden zwei Außenseiter in Front ende¬
ten, — Das anschließende Mannschafts¬
fahren  über 34 Kilometer nach Champagnoles
sah die Belgier mit einer halben Minute Vor¬
sprung vor den Franzosen. Italienern und Deut-
schen in Front , die 56:28 benötigt hatten . Auf
dem letzten Stück nach Gens über 93 Kilometer
gab es einige schwierige Steigungen . Ambert-
Schweiz wurde in 2:28,29 Minuten Etappensieger
vor seinem Landsmann Zimmermann (2:30,15
Stunden ). Mit 2:30,53 kam eine acht Mann
starke Verfolgergruppe ins Ziel, in der sich auch
der deutsche Spitzenreiter Erich Bautz befand. In
der Gesamtwertung konnte Bautz seinen Vor¬
sprung gegenüber Archambaud aus 8 Minuten
ausdehnen, während der Schweizer Ambert au!
den dritten Platz vor Bartali vorrückt«.

Punkten recht deutlich zu unseren Gunsten aus¬
siel. Besonders angenehm fiel im Kunstspringen
die Stuttgarter Nachwuchsspriugcrin Hansel¬
mann  auf , die an Stelle der erkrankten Gerda
Daumerlang  startete und hinter Susanne
Heinze  einen guten zweiten Platz belegte.

Wie nach dem ersten Tag nicht anders zu er¬
warten war , kamen die »Franzosen in keinem der
16 olympischen Wettbewerbe zu einem Sieg.
Lediglich im 100 Meter Kraul - Schwim¬
men und 200 Meter Br u st sch wimmen
belegten sie einen zweiten Platz. So nimmt es
weiter nicht wunder , daß die deutschen Schwim¬
mer und Schwimmerinnen zu einem im Verhält¬
nis von 130:57 ganz eindeutigen Sieg kamen.
Wenn die »Freude über diesen großen Sieg auch
berechtigt ist, so wollen wir doch nicht vergessen,
daß Frankreich im internationalen Schwimm¬
sport zur zweiten Klaffe zählt und bereits in
acht Tagen im Olympiastadion in Berlin beim
Länderkampf gegen Ungarn ganz andere Zeiten
geschwommenwerden müssen soll uns nach Jah¬
ren wieder ein Sieg über die Madfaren gelin¬
gen, Der einzige wirkliche Lichtblick unter un¬
seren Schwimmern war der junge deutsche Mei¬
ster Werner P ! adt.  der in der 4mal 200
Meter Kraul -Stanel , die in der deutschen Rekord¬
zeit von 9:164 Min , mit über 30 Meter Vor¬
sprung gewonnen wurde , die besonders gute
Freiwafferzeit von 2:16 Min , schwamm und die
400 Meter Kraul in 4:55.2 Min , zurücklegte. Bei
den Frauen verdient vor allem Inge Schmitz
hervorgehoben zu werden, die über 100 Meter
Kraul in 1:07,6 eine famose Zeit schwamm und
die Mbmpiadritte Gisela Arendt (1:08,2) hinter
sich ließ.

Der Wasserballkamvf  brachte der sieg¬
gewohnten deutschen Sieben einen sicheren 3:0
(1:0)-Erfolg , Allerheiligen . Schneider
und Strauß  erzielten dabei die Tore , In der
französischen Mannschaft waren die Deckungs¬
reihen am stärksten. Der deutsche Sieg wäre höher
ausgefallen , wenn nicht der österreichische Schieds¬
richter Kobai  zwei deutschen Toren d« Aner¬
kennung versagt hätte.

Vorsprung sicherte. Da auch die beiden anderen
Staffeln von Baden gewonnen wurden , ergab sich
eine klare Neberlegenheit der Badenser in den
Läufen, Neben erwarteten Siegen im H a m m e r-
werfen und Speerwerfen (sogar Doppel-
fiege) gesellten sich hinzu außerdem zwei uner¬
wartete Siege bei den Frauen , und zwar im
Hochsprung  durch Frl . König - Karlsruhe
und im Stabhochsprung , wo Sutter-
Freiburg den deutschen Meister Müller - Kuchen
bezwang.

Württemberg gewann durch Dessecker  in
sehr guter Zeit die 800 Meter und durch Bertsch
die 10 000 Meter , Weitere Siege holten sich die
einheitlich gekleideten Schwaben im Diskus,
Kugelstoßen, Hochsprung, Dreisprung , Frauen-
Speerwerfen (wo Frl . Eberhard  nahe an den
deutschen Rekord herankam) und im 100-Meter-
Lauf der Frauen . Mit etwas mehr Glück hätten
die Vertreter Württembergs wohl gesiegt, aber
sie hatten diesmal einige Athleten in ihren Rei¬
hen, die nicht an ihre sonstige Form herankamen.
Daß Südwest in diesem Kampf nicht allzuviel
zu bestellen haben würde, wußte man von vorn¬
herein, nachdem Hornberger  nicht starten
konnte. Da auch noch Welscher  fehlte , sprangen
für den Gau 13 nur vier Siege heraus , die auf
das Konto von Müller (400 Meter ) , Gas¬
singer (Weitsprung ), Fornoff (5000 Meter)
und Frl. Eckert (80 Meter Hürden) kamen.
Wertvolle Punkte verschenkte der deutsche Alt¬
meister Haag,  der im 10 OOO-Meter-Lauf auf-
gab.

Stuttgarter Tennisturnier beendet
Das 29 . allgemeine Stuttgarter

Tennisturnier  wurde am Sonntag auf den
Plätzen der Stuttgarter Adols-Hitler -Kampfbahn
vor gutem Besuch abgeschlossen. Sieger im Män¬
nereinzel wurde der Berliner Nachwuchs-Davis¬
pokalspieler Edgar Deitmer  durch einen
6:3-, 4:6-, 6:4-, 6:2-Sieg über Bartkowiak-
Berlin . Das Fraueneinzel holte sich die Berline¬
rin Frl . Enger  mit 2:6, 6:2, 6:3 gegen Frl.
Edith Sander - Berlin.  Im Männerdoppel
siegten D e t tm e r/B a r t ko w i a k im Endspiel
mit 6:4, 6:4 über Zander/Henkel  und im
Gemischten Doppel feierte Deitmer  zusammen
mit Frl . Enger  gegen das Düsseldorfer Paar
Haidmann/Pohlhauj
feinen dritten Turniersieg.

e n mit 6:0, 6:4
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